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Freitag, den 7 . August 1903 .

Zur Papstwahl.
5 . August. Heute vormittag 10 Uhr begab

-tns öcr dapst in Begleitung der Würdenträger zu
dev

lloc*) seiner Wohnung nach der Sixtinischen Ka-
nai»n dort die dritte Adoration (Huldigung )

den
' Z^ uwlskollegiums entegegen und erteilte nach

^ .̂ edenin den Segelt . Der Feier wohnten die
bim^ öle, hie hier aitivesenden Patriarchen , Erz-

"«° fe und Bischöfe bei .
tcri Mre^ )c Glückwnnjllidepeschen von Staatshäup -
u ‘

j ' Bischöfen, Bereiiren u . s . w . aus der ganzen
r>u > dem Papste zugegangen. Die Kardinale
j, .Wou

. ihre Wohnungen im Konklave. Die bis-
üo^ c päpstliche Wohnung wird heute in Ge-

Not öer Grafen Pecci, des Dekans der Proto -
u Pe und anderer Zotigen entsiegelt werden,
u, , fualvikar Respighi ordnete au , daß morgen von
. vis l i 11 [) r hie Glocken iit allen Kirchen geläutet
iverdei„en sollen.

Papst bestätigte die Mitglieder der Anti-
des verstorbenen Papstes und ernannte einige

Mitglieder derselben . Leibarzt Lapponi wurde
l^ilalls j„ feinem Amte bestätigt.

*,
' H1 der Peterskirche lvurden heute nachmittag 100

po
' nsouer tinter Führung von Kardinal Gibbons

Papste iti Audienz empfangen.
. 1 r ö n « n fl des Papstes ist » Iliimehr bestimmt
" ch st ni S o nn t n g , den 9 . August, festgesetzt .

jj . /-Gioruale d 'Jtalia " verzeichnet folgende E r g e b-
1 i 1 c d e r Abstimmungen im Konklave:
Cer niorgens : Rampolla 24 , Gotti 17, Sarto 6,
si>;

r7 ,uo Vmmutelli 4, Oreglia , Capecelatro und di
ÜLh ^ Stimmen , Agliradi , Ferrata , Richelmy ,
Al/ '^ ovc,, Eassetta und Segna je 1 Stimme .

Rampolla 20 , Gotti 16„ Sarto 10, Richelniy
, apecelatro 2 , Vanutitelli und Segna je 1 Stimme .

n< August morgens : Rampolla 20, Sarto 21,
9 , Oreglia , di Pietro und Capecelatro je 1

Xa 'Uttie . Abeitds : Rampolla 30, Sarto 24 , Gotti 3,
^ ^

'glig i,„ h hi Pietro je 2 und Capecelatro 1
unnu>. Am 3 . August morgens : sarto 27 , Ram-

rwiw 24 , Gotti 6 , Oreglia , Capecelatro, Richelmy ,
sth ? . onb di Pietro je 1 Stimme , 1 Stimme nemini .
C ^ ' ds : Sarto 35 , Rampolla 16, Gotti 7 , Oreglia 2,
'4 ^

'celatro 1 Stimme , 1 Stimme nemini . Am
' " Rust morgens : Sarto mit 60 Stimmen

" Rohst , Rompolla 10, Gotti 2 Stimmen .
i ie W o p p e >r f r a g e für Papst Pius X . ist nun

auch geordnet worden. Wie der ..Franks . Ztg .
" ge-

meldet ivird, ist das persönliche Wappen des
reuen Papstes ein Anker , der im Meere feststeht ; über
fern befindet sich ein sechszackigerStern . Das päpst -
» i ch e Wappen sind die zwei Schlüssel .

Berlin , 6 . Aug . Die „Nordd. Allg . Ztg .
" schreibt :

Der neue Papst lvird in der deutschen Presse mit einer
Ivmpathic begrüßt , anf die er nach seinem durch
vromnügkeit, Reinheit der Sitten , Wohltätigkeit und
Milde Sinnesart ausgezeichneten Vorleben Anspruch
Mt . (fine Meinung über die politische Richtung des
^ »gewählten Papstes zu äußern , wäre verfrüht . Der

mchxolger Leos XIII . hegt wohl beim Antritt seiner
- aiernng keine Voreingenommenheit für oder gegen

Ini'^ sR Mächte . Die Wahl ruft , soweit sich übersehen
u, allen Ländern Befriedigung hervor. Die ka -
dein Welt ist mit Genugtuung erfüllt , daß nach
Dior R'ouugang eines hervorragenden Papstes die
cun .A 00 (1 neuem einen ihrer so würdigen Träger
mmndeii hat .

Köln , 6 . Aug . Gestern gegen 2 Uhr verkündete
die große Kaiserglocke Stadt und Land , daß der Kirche
ein neues Oberhaupt gegeben . In das schwere Ge¬
läute der Domglocken fielen alsbald die Glocken aller
Kirchen der Stadt ein ; «allenthalben bildeten sich
Gruppen , die mit großer Aufmerksamkeit und sicht¬
licher Freude die' Extrablätter lasen. Die Trauer¬
wimpel vom Vierungsturme des Domes verschwan¬
den und sofort flatterten nach allen vier Himmels-
richtungen die Freudenflaggen . Das Metropolitan¬
kapitel hat sofort nach Eintreffen der ersten Nachricht
ein Huldigungstelegramm an den Heiligen Vater
zn Händen des Herrn Kardinalerzbischofs Fischer ge¬
sandt mit der Bitte , den: Papst Pius X . die Glück¬
wünsche und Ergebenheit der Kölner Kirche zu über¬
mitteln . Der Herr Kardinal wird , laut „K . V .

"
, noch

bis nach der Krönung Sr . Heiligkeit , am nächsten
Sonntage , in Rom verbleiben. Für diesen Festtag sind
allenthalben kirchliche Feiern vorgesehen ; die Kölner
Katholiken werden gern an diesem Tage ihrer Freude
durch reiche Beflaggung ihrer Häuser Ausdruck geben .

Paris , 4 . Aug . Gleich nach mittag verbreitete
sich die Nachricht von der Wahl des neuen
P a p st e s in der Stadt , namentlich auf dem Boule¬
vard und an der Börse , wo ja immer die auswärtigen
Nachrichten zuerst bekannt werden. Gegen 1 Uhr er¬
schienen die ersten Sonderausgaben der Blätter ,
welche jede nur die Drahtung und einige kurze An¬
gaben über den Gewählten enthielten . Gleichwohl
rissen sich alle um diese Blätter . In die Außenviertel
drang die Nachricht schon lange , bevor die Händler mit
der Sonderausgabe ihrer Blätter ankamen.

Papst Pius X.
Tie Wahl des Kardinals Sarto zum Papste hat

wieder einmal so recht deutlich und handgreiflich ge¬
zeigt, wie die Konjekturalpolitiker auf der gegnerischen
Seite trotz ihrer anspruchsvollen und volltönenden
Versicherungen , daß sie über die Stimmungen im
Vatikan ganz genau unterrichtet seien, bezüglich der
Persönlichkeit , die aus dem Konklave als die Trägerin
der Tiara hervorgeheu würde, vollständig im Fin¬
steren getappt haben, denn während man immer wie¬
der an erster Stelle die Namen Rampolla , Oreglia ,
Vannutelli , Gotti nannte , wurde der Namen des Pa¬
triarchen von Venedig nur an bescheidener Stelle er¬
wähnt . Natürlich stellt man die Sache jetzt so dar ,
als ob Kardinal Sarto anfänglich gar keine Aussichten
gehabt habe , sondern die Vereinigung der Stimmen
auf ihn gewissermaßen nur das Ergebnis der Ver¬
legenheit gewesen, in welckM das Kardinalkollegium
durch die verschiedenen Strömungen versetzt worden
sei . Man bezeichnet daher den Neugewählten als den
„Kompromißpapst" und glaubt , damit etwas beson¬
deres 'Gescheites und Geistreiches zu sagen . Und doch
entbehrt dieses Wort der Bedeutung , welche man ihm
beilegen möchte, denn schließlich beruht jede Papst¬
wahl, die nicht mit dem ersten Wahlgang erledigt
wird, auf einem Kompromiß.

Kaum hat sich aller die Kombination über den Nach¬
folger Leos XIII . als gänzlich irrig und willkürlich
erwiesen , da werden «schon, wie die „Köln . Volksztg.

"
hervorhebt, in bunter Fülle die Vermutungen über die
künftige Politik Papst Pius X . laut . Die
einen schöpfen dieselben aus der Vergangenheit des
neuen Papstes , die andern aus dem Namen , den er
sich als Papst beigelegt hat . „Durch die Wahl des
Namens gibt ein neuer Papst zu erkennen , welchem

seiner Vorgänger er sich innerlich verwandt fühlt, wel¬
chen er am meisten verehrt," — schreibt das Berliner
Tageblatt und folgert daraus , daß die Namenswahl
Guiseppe Sartos eine Abkehr von den Bahnen der
leoninischen Politik ankündige, namentlich in Hinsicht
auf das Verhalten der Kurie Italien gegenüber.
Muß denn, selbst zugegeben , daß zwischen den politi¬
schen Anschauungen Leos XIII . und derjenigen seines
Vorgängers ein so schroffer Gegensatz bestanden hätte,
die Namenswahl gerade in Hinsicht auf Pius IX .
erfolgt sein? Es kann doch ebensogut unter den acht
übrigen Päpsten dieses Namens einer dem Kardinal
Sarto als Vorbild vorgeschwebt haben, im Hinblick
auf welchen er den Namen Pins wählte. Aber die
Vermutung , daß der neue Papst der italienischen Re¬
gierung gegenüber einen „schärferen intransigeanten
Standpunkt " einnehmen werde, steht wieder in schrof -
fem Widerspruch zu demjenigen, was die gegnerischen
Blätter aus der Vergangenheit desselben zu berichten
wissen, daß er nämlich in Opposition zu dem Vatikan
stets eine regierungsfreundliche Haltung beobachtet
und „zum Aerger der Unversöhnlichen " dem König
Humbert bei seinem Besuche in Venedig seine Auf¬
wartung gemacht habe . Dieser Besuch des Kardinals
sowie seine sonstige Haltung gegenüber der Negierung
läßt auf die künftige Politik des Papstes keinen
andern Schluß zu , als daß dieselbe von ihm in vor¬
urteilsfreier Weise geführt werden wird . Darüber
hinaus sind keine Schlüsse berechtigt .

Fast allgemein wird aber in der deutschen Presse der
ruhige, versöhnliche und tiefreligiöse Charakter des
neuen Papstes anerkannt und in den politisch ange¬
sehenen Blättern wird in denselben eine Gewähr dafür
erblickt, daß die Politik Pius X . in denselben Bahnen
fortwandeln werde, welche sein Vorgänger sich vor¬
gezeichnet hatte . Wir sagten vorher, die Charakter¬
vorzüge des Gewählten würden fast allgemein von der
gegnerischen Presse anerkannt ; der „Reichsllote "

stimmt selbstverständlich in dieselbe nicht ein . Er
wittert wieder Jesuitismus ; fein Nachruf ans
Leo XIII . war diktiert vom Jesuitenhaß , das erste
Wort, welches er dem neuen Papste widmet, geht aus
derselben Gesinnung hervor . Pius X . ist dem „Reichs -
boten" der „Mittelsmann , auf welchen der Jesuitis¬
mus seine verschiedene Gruppen schließlich vereinigt
hat "

, ein Mann , der bisher „im Dunkeln" sein Spiel
trieb und der vielfach „als geheimer Fanatiker " gilt.
Nach außen erscheint er dem Berliner Predigerblatt
bedeutenderund zugleich glatter , wie sein nächster Mit¬
bewerber di Pietro , der völlig Rampollas Werkzeug
gewesen wäre . Nicht ohne Bedeutung ist für den
„ Reichsboten "

, daß Sarto sich Pius X . nennen will.
Er sieht sich also als Nachfolger dieses temperament¬
vollen Kampfpapstes an . Rampolla wird unter ihm
wohl die Propaganda kicke, wenn nicht gar das
Staatssekretariat wieder übernehmen. Vielleicht
steht Rom jetzt wirklich im Zeichen eines „brennenden
Feuers "

. Das Kardinalskollegiuni hätte jeden be¬
liebigen andern Kardinal zum Papst wählen können ,
das Urteil des „Reichsboten" würde nicht giinstiger
gelautet haben. Denn Rom bleibt nach ihm immer
der „ Fluch der Völker "

, als welchen der Evangelische
Bund es bezeichnet hat , und jeder Papst ist nach ihm
das Produkt des Jesuitismus , der die Erde verdorren
läßt , wo er den Fuß hinseht .

* * *
Papst Pius X . genießt, tvie das „W . T .-Bl .

"
aus Rom meldet den Ruf großer Geschicklich¬
keit u n d F e st i g k e i t . S a r t o hat sich an dem

öffentlichen Leben Venedigs und der ganzen Provinz
rege beteiligt. Unter seinen Auspizien bildete sich dort
eine Liga , welche in der gemäßigten Partei in
Stadt und Provinz und in der „ klerikalen " Partei An¬
hänger hatte . Diese Liga gewann schließlich die Ober¬
hand und den maßgebenden Einfluß im Stadtrat und
Provinzialrat . Die Liga war auch im letzten Jahre
siegreich und ihre Anhänger bereiteten Sarto bei seiner
Abreise vor dem Patriarchat eine Huldigung und
ebenso unmittelbar vor der Abfahrt nach Rom. Er
sagte indessen, er rechne nicht darauf , zum Papst ge¬
wählt zu werden ; er habe deshalb ein Retour -
b i l l e t nach Venedig genommen. Der neue Papst
besuchte vor einigen Jahren bei dein Aufenthalte des
Königs Humbert und der Königin Margherita das
Königspaar in feierlicher Weise ; im vergangenen
Jahre stattete er dem jetzigen Königspaare einen Be¬
such ab . Der bisherige Kardinal Sarto hat die Ge¬
wohnheit, ein in Venedig unter dem Namen Tresette
bekanntes Spiel zu spielen . Da zu diesem Spiel vier
Teilnehmer gehören, zog der Kardinal stets einige von
den italienischen Ortsbehöcden zu diesem Spiele zu.
Mit Vorliebe spricht der neue Papst das venetianische
Patois , er spricht es lieber als die italienische Sprache.

Der neue Papst entstammt einer armen
B a u e r n f a ui i l i e aus der Gegend von Treviso.
Seine Mutter und z w e i S ch w e st e r n sind noch
am Leben , sie tragen alle B a u e r n t r a ch t . Sein
Vater war ein Landwirt in beschränkten Ver¬
hältnissen. Sein Bruder iü ein kleiner SB ein *
Wirt in Mantua , sein Schwager hat eine Tabaktrafik
in Riese, ein anderer Schivager iß Organist der Pfarr¬
kirche von Salzano , wo Sarto selbst zehn Jahre lang
Pfarrer war . In Venedig war der neue Papst als
Patriarch allseitig beliebt. Bei der Abreise zum Kon¬
klave kamen Tausende zum Bahnhof, um den .Kar-
dinal zum letzten Mal zu bearüßen , denn alle ahnten,
daß er nicht wiederkehren werde. Mit Tränen in den
Augen rief der Kardinal der Menge zu : „Seid un -
besorgt , ich werde Euch niemals vergessen ! " Sarto ist
sehr fromm, sehr einfach und bescheiden, von großer
werktätiger Nächstenliebe . Er hat eine gewisse Aehu -
lichkeit mit Pius IX .

© Christliche und „neutrale " Gewerk¬
schaften.

Wohl noch niemals , solange die christlichen und so¬
genannten „ neutralen " oder „ freien" Gewerkschaften
nebeneinander bestehen, ist ihr Gegensatz so scharf her-
vorgetrcten wie gerade gegenwärtig : mit andern
Worten : Die Abneigung der „Neutralen " gegen die
„Christlichen " hat gegenwärtig Formen angenommen,
die sich an Schärfe kaum mehr überllieten lassen .
Zwar war das Verhalten der „ freien " Gewerkschaften
gegenüber den christlichen von Anfang an nichts we¬
niger als liebenswürdig . Trennten die beiden Or¬
ganisationen doch fundamental verschiedene Anschau¬
ungen ; ja diese gegensätzlichen Grundanschauungen
waren es gerade gewesen, welche die christlichen Ar¬
beiter dazu veranlassen , den „neutralen " Rummel
nicht mitzumachen . Einsichtige christliche Arbeiter
hatten vor Jahren längst erkannt, daß die „ neu¬
tralen " Gewerkschaften die Neutralität nur als Aus¬
hängeschild und Lockmittel benutzten , in Wirklichkeit
aber auf sozialdemokratischem Boden standen . Den
Arbeitern, die die christliche Weltcmscl>auung noch als
die Richtschnur ihres Handelns anerkannten, blieb da¬
her gar nichts anderes übrig , als eine Organisation

Kirchliche Nachrichten.
Lx^ -F^ciburg (Baden .) Der Präfekt der Lender 'schen
bcrw ' ^art Sasbach, Eduard Dummel ,

nach F
- ‘ ist als Pfarr-

" "kh Flehingen bei Breiten versetzt , an Stelle
Zuchthauspfarrer in Bruchsal ernannten Pfarrers

ßtitin ■ Als neuer Präfekt ivird mit Beginn des nächsten
tz „»̂ u >ahres Geistlicher Lehrer Friedrich Schlatt er nach

O"ch kommen .
ÜSiirT urciburg (Baden ) . Neupriester Josef Dreher von
js

"eJirJöcn kommt als Vikar nach Freiburg an die
Xg. o Zcsu - Kirche . Neupriester Wilhelm Kuhn von Wall-
b„

" nach Neckarhausen, NeupriesterEmil Müller
«»

"
» .Walldürn nach Durbach und Neupriester Stefan

x, ?/ " r von Zusenhofen nach Mundelsingen . Vikar
tncr in Forst kommt nach Hundheim.

Herrenalb. Die Grundsteinlegung zur hiesigen katho-
snr

'
r " Kirche am 16. August wird nicht , wie gemeldet,

Lipp von Busenbach, sondern der zuständige Dekan,
^^ mchenrat Prälat Schneider auS Stuttgart, vor-

Grabe von Medizinalrat Dr. Fischer.
ii .

Heidelberg, 4 . August.
r, ^ stse lebhafte Beteiligung Fischers an den Be-

tz bbungeu der Katholiken Badens entging den Augen
de ?

Ministeriums nicht, besonders die Teilnahme an
ü . , Mannheimer Versammlung wurde ihm sehr übel

winmen und es begannen die Maßregelungen ge-

ioo ^ U- ^ wurde amtlich zur Verantwortung ge-
üna

"' Erkannte offen und charakterfest seine Gesinn-
lein "" k die Betätigung derselben , konnte darin aber

iüerletzung seiner Dienstpflichten sehen. Die
war , wenn wir nicht irren , die Androhung der

'L'stentlassung.
>§ ^ ahr 1866 fällt ' auch Fischers Teilnahme

bego
r
^ Sorge für die Verwundeten in dem Lkriege

ii Preußen , an welchem ja auch Baden beteiligt
" >Na i!

" ** stine Sendung nach Walldürn zur Behand-
klxB r>er Ehokerakranken im Verein mit den dortigen
iftjnSIen- Wie groß mag damals die Sorge der Fa -
dpf dMd Freunde gewesen sein ! Doch Gott ließ den
Lxin/^ " öigen jungen Arzt unversehrt zu den

L -M zurückkehren .

Als im Atärz 1868 der Vorgesetzte Fischers uner¬
wartet gestorben war , lag die ganze große Last , welche
bis dahin von drei Sanitätsbeamten getragen wurde,
auf ihm allein, die vielen aufregenden und verant¬
wortungsvollen Geschäfte für Verwaltung und Ge¬
richte, ohne daß eine Geschäftsübergabe oder die Er¬
nennung eines weiteren Stellvertreters für den f
ersten Sanitätsbeamten stattgefunden hätte . Man
darf also wohl schließen, daß die Vorgesetzte Behörde
ihr volles Vertrauen ihm schenkte .

Während dieser dem Staate mit Aufopferung ge¬
leisteten Dienste kam , wie ein Blitz aus heiterem Him¬
mel , nicht etwa eine Ernennung zum Birksarzt oder
eine sonsttge Anerkennung oder Belohnung — son¬
dern unterm 2 . Mai 1868 die Misteilung , daß nach
höchster Entschließung seine Dienstprobezeit um ein
Jahr verlängert werde . Fischer erhob Beschwerde
gegen diese Zurücksetzung, allein wie alle, die recht
und gerecht nicht bloß als Beamte, sondern auch als
Katholiken leben wollten, mußte er , wie es damals
und später an der Tagesordnung war , viele und
maimigfaktige Kränkungen erleben . Fischer trat des¬
halb aus dem Staatsdienste ans . Ein Abgeordneter
der katholischen Volkspartei brachte das Vorgehen
gegen Fischer in der zweiten Kammer zur Sprache,
doch anstatt , daß ihm dort Genugtuung geschehen
wäre , mtißte er weitere Verunglimpfungen vom da¬
maligen Minister Jolly erleben. Wir wollen indes
hier die traurige Angelegenheit nicht weiter aufrollen,
sondern begraben sein lassen .

Nach dem Austritt aus dem Staatsdienste konnte
Dr . Fischer sich mit allen Kräften dem Berufe als
Arzt widmen . Bald war er einer der gesuchtesten
Aerzte Heidelbergs. Ungehinderter konnte er sich
auch in den Dienst der katholisckfen Volkspartet und
speziell des katholischen Kasinos Heidelbergs stellen.
Wer könnte die vielen Vorträge zählen, die der kluge
und weise Politiker während langen langen Jahren
mit großem Beifall hielt ? Jahrzehnte war er Äor-
stand des Kasinos bis endlich seine Kräfte erschöpft
waren und er das Amt nicht mehr verwalten konnte .
Wegen seiner zahlreichen Verdienste um den Verein

wurde er von den dankbaren Mitgliedern zum Ehren¬
vorstand ernannt .

Kehren wir nun ins Jahr 1870 zurück, so finden
wir Fischer infolge des deutsch-französischen Krieges
als Direktor eines Reservelazarets, welches in den
Sälen des katholischen Kasinos errichtet war . Das
waren Monate freiwilliger, angestrengter ärztlicher
Tätigkeit den Verwundeten von Freund und Feind
gewidmet . Von Sr . König! . Hoheit dem Großherzog
Friedrich wurde ihm das von Höchstdemselben ge¬
stiftete Erinnerungszeichen und von « r . Majestät dem
Kaiser und König Wilhelm I . die von Allerhöchstdem -
selben gestiftete Kriegsdenkmünze verliehen .

In der Folge bekundete er seine politische Gesinn¬
ung und Tätigkeit, wie er es hier seither als eifriges
Mitglied der katholischen Volkspartei gewohnt war,
auch als deutschen Zentrnmsmann besonders während
der unheilvollen Jahre des Kulturkampfes . An
mancher Parteiversammtung nahm er persönlich teil,
auch als Redner trat er zu verschiedenett Malen anf ,
z . B . in ivkannheim und Karlsruhe .

In einer Reihe von Wahlperioden war er als
Kandidat der Zentrumspartei für den 12 . Wahlkreis
Hcidelberg-Eberbach aufgestellt .

Im Jahre 1864 wurde er von seinen katholischen
Mitbürgern in den Stiftungsrat gewählt und wurde
bei allen folgenden Neuwahlen immer wieder meistens
einstimmig gewählt . Er ist in diesem Kollegium Mit¬
glied bis zum Tode geblieben .

Von Zeit zu Zeit machte Dr . Fischer zur Erholung
von seinem schweren Berufe Reisen im In - und Aus¬
lande . Im Kloster zu Riedenburg bei Bregenz, wo
die Klosterfrauen vom heiligsten Herzen Jesu ein viel-
gerühmtes Erziehungsinstitut für Töchter ans vor¬
nehmen Familien besitzen , war er ein gern gesehener
Gast, da alle seine Töchter hier die schöne Zeit der
goldenen Jugend verlebten. Dort wurden die edlen
Keime einer trefflichen Erziehung in der Familie zur
schönsten Blüte gefördert. Deshalb bewahrte der
dankbare Vater diesem Institut immer ein sehr gutes
Andenken . Ein beliebtes Reiseziel von Dr . Fischer
waren die vielbesungenen Berge von Tirol und Qber-
bayern . (Fortsetzung folgt.)

Heidelberger Universitätsfestlichkeiten .
( !) H e i d e l b e r g , 8 . Aug .

Als Vorfeier für das I u b e l f e st der hiesigen
Univeksität , das heute abend mit der Begrüßung der
Teilnehmer und der Festgäste seinen Anfang nahm,
fand heute nachmittag die Einweihung der
neuen F e st h a l l e statt . Zur Teilnahme an der¬
selben trafen 3 .00 Uhr das G r o ß h e r z o g s P a a r
und das E r b g r o ß h e r z o g s P a a r hier ein . Zum
Empfange waren auf dem Bahnhöfe erschienen Lan -
deskommissär P f i st e r , O b e r b ü r g e r m e i st e r
Dr . W i l ck e n s , Professor Dr . E z e r n y , Amtsvor-
stand Regienmgsrat Becker , Landesgerichtspräsi-
dent C a d e n b a ch und a . Beim Verlassen des
Wagens wurden der Großherzog in und der
E r b g r o ß h e r z o g i n namens der Stadt und der
Universität Buketts mit gelben und roten Rosen
überreicht . Die hohen Herrschaften reichten jedem der
Anwesenden die Hand und unterhielten sich längere
Zeit , hinter Glockengeläute und Böllerschüssen hielten
die Fürstlichkeiten ihren Einzug in die Stadt durch
die Hauptstraße , in der ein vieltausendköpfigesPubli¬
kum den hohen Gästen lebhafte Ovationen bereitete.
Die Fahrt ging zunächst nach dem festlich geschmückten
Großh . Palais . Nach 4 Uhr begaben sich die hohen
Herrschaften nach der Stadthalle , wo sie vom gesamten
Stadtrat begrüßt wurden . Herr Oberbürgermeister
Dr . Wilckens geleitete dieselben nach der Hofloge .
Ein tausendstimmiges Hoch erscholl beim Eintritt der
Fürstlichkeiten in den Saal . Vor der Loge begrüßte
Exzellenz K n n o F i s ch e r die Herrschaften . Nachdem
dieselben Platz genommen, begann die Feier mit dem
Vortrage der Ouvertüre „ Zur Weihe des Hauses" von
Beethoven durch das städtische Orchester und dm
Heidelberger Sängerverband . Darauf sprach Fräul .
P r e i s ch vom Hoftheater in Mannheim einen
von Dr . Karl B e g e r gedichteten Prolog , wo¬
rauf die Sängervereiuiguug unter Leitung von Musik¬
direktor Weiß Beethovens „Ehre Gottes in der Na¬
tur " zum Vortrag brachten . Oberbürgermeister Wil¬
ckens hielt sodann die Festansprache . Er bezeichnete
diesen 5. August 1903 als einen Tag doppeltê Frtztzchr



ZN schaffen, die den christlichen Arbeitern eine energi¬
sche Vertretung ihrer Interessen ermöglichte , ohne daß
die Gefahr bestand , daß ihre religiösen und vater¬
ländischen Interessen däbei verletzt würden.

Es entsprach ganz der bisherigen Unehrlichkeit der
seziatdeiiiot'ratischen Gewerkschaften , ivenn sie durch
das Hineintragen ihrer gehässigen Parteipolitik in
die Gewerkschaften die Arbeiter zersplitterten und
trotzdem die christlichen Arbeiter als die Verräter hin-
iustellen versuchten .

Dein jüngsten Kampfe bei der Reichstagswahl blieb
es in der Hauptsache Vorbehalten , den Schleier von
diesen Treibereien völlig zu lüften nnd so auch dem
Gutgläubigsten die Augen zu öffnen , Hn diesen kriti-
' chen Zeiten war es schwer, länger an sich zu halten :
Pfau rollte die rote Fahne offen auf und erklärte die
Gewerkschaften Plattweg der Wahrheit entsprechend
siir Rekrutenschnlen der Sozialdemokratie. Weiß
man, wie maßlos und unglaublich in sozialdemokrati¬
schen Rekrutenschulen gegen alles, was sich christlichnennt, gehetzt wird, dann hat man auch einen unge¬
fähren Anhaltspunkt für den unerhörten und den
serailsfordernden Terrorismus, wie er seitens der
sozialdemokratischen Gewerkschaften gegenüber den
christlichen Arbeitskollegen in der letzten Zeit verübt
vorden ist.

Wir wollen nur einige der Vorgänge , di« im letzten
falben Jahre durch die Presse gegangen sind, erwähnen ,nn das Gesagte kurz zu illustrieren . Der Vorsitzende des
sozialdemokratischen Maurcrverbandes , „ Genosse" Bömel -
uirg , hatte ^schou auf dem vorigjährigen GewerkschaftS-'
ougreß zu Stuttgart erklärt : „Sozialdemokratie und Ge¬

werkschaften sind eins .
" Auf der Elberfelder Gewerk-'

chaftskonfereuz erklärte dieses Frühjahr der Gewerkschafts¬
führer Huö , der eine große Broschüre über die Neutralität
^ schrieben hat , die Gewerkschaften als „ die Schule des
Sozialismus "

. In Düsseldorf sahen sich die „freien " Ge -
verkschaften veranlaßt , wiederholt aus der Gewerkschafts¬
asse Beiträge bis zu 300 Mark als Unterstützung für das
ozialdemokratische Parteiorgan , die „Volkszeitung "

, zu be¬
willigen . Ein „Genosse" gab dazu in einer Versammlung
die Erklärung : „Wir alle, " meinte er, „sind Parteige¬
nossen ; die Gewerkschaftler sind so gute Sozialdemokraten
wie diejenigen von der Partei .

" Die dortige Sektion der
Stellmacher leistete einen Beitrag zum Wahlfonds und ein
Parteigenosse forderte darob alle gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen auf , sich bau den Stellmachern nicht beschä -
nen zu lassen. In Leipzig beschlossen die organisierten
Maurer , 3000 Mk. ( III ) aus ihren Mitteln an die sozial¬
demokratische Partei abzuführen . Weitere 100 Mark stell¬
en die dortigen Bäcker zur Verfügung .

Auf dem Verbandstage der Maurer ( sozialem .)
sprachen die Delegierten aus Esten und Bockrm bezügl .
des Verbandsorgans , des „ Grundstein "

, den Wunsch aus ,
. daß die Festartikel , welche von Führern der christlichen
Gewerkschaften gegen den Verband ausgenutzt und di«
,'lgitation besonders im Ruhrrevier und im Rheinland sehr
.̂ schweren , in dieser Fornr unterbleiben .

" Der Delegierte
joh Nürnberg und andere „ Ivandten sich aber entschieden
gegen eine derartige Rücksichtnahmemif die „Christlichen"
und erklärten sich mit der Schreibweise des „Grundstein

" ,
die eher noch schärfer sein könnte, im allgemeinen einver¬
standen .

" Bedeutungsvoll war dann folgender Akt : Bei
der Beratung des Statutcnentwurfs wurde in dem von
den Zwecken des Verbandes handelnden 8 3 die bisherige
Bestimmung , daß politische und religiöse Fragen ausge¬
schlossen sind , gestrichen I

Dann noch einige Fälle des krassesten Terrorismus ,
der christliche Maurerverband berichtete auf seiner letzten
leneralversammlung von 18 Fällen allein aus Berlin ,
oo die christlichen Arbeiter unter dem Terrorismus der
ozialdemokratische» Gewerkschaftler zu leiden hatten . Bei
stesen 18 Fällen wurden 23 Arbeiter, zum Teil Familien -
läter , von den „Freiorganisierten " brotlos gemacht. Nach
>em Berichte des christlichen Textilarbeiterverbandes (West¬
deutschland) wurden bei gemeinsamen Lohnbewegungen
)ie christlichen Arbeiter , wenn sie in der Minderheit waren ,
; ar nicht gefragt und hatten „nichts zu sagen"

. Man ging'infach mir nichts dir nichts über sie hinweg . In Berlin
legten in einer Tischlerei die in dem sozialdemokratischen
^olzarbeiterverband Organisierten die Arbeit nieder mit
:enr ausdrücklichen Vorwand gegenüber den christlichen
kollegen und den Arbeitgebern : weil einige christliche
iollegen auf ihr Verlangen nicht entlasten wurden ( I ! )

stn Braunschwcig wurde jüngst der Vorsitzende des dortigen
BezirkSverein der Ziegler in einer Wirtschaft von „fteien "
Gewerkschaften gefragt , welcher Partei die christlichen Ge-
oerkschaften angehörten . Als der Vorsitzende erwiderte ,
Xlß die christlichen Gewerkschaften politische Neutralität
beobachteten , wurde er weiter nach seiner persönlichen
Parteizugehörigkeit gefragt . Als der christliche Arbeiter
sich als Anhänger des Zentrums bekannte, wuvde ein Ge¬
nosse wild , packte den christlichen Arbeiter , warf ihn vor
das Buffet und traktierte ihn obendrein mit Faustschlägen .
Der nichtswürdige Arbeitervcrrat der sozialdemokratischen

Gewerkschaften bei der jüngsten Bauarbeiterbewcgung sn
Köln ist ja allgemein bekannt. Sozialdemokratische Ge¬
werkschaftler weigern sich , zusammen mit den christlichen
Verbandsvertretern einen Einigungsvertrag mit den Un¬
ternehmern zu unterschreibe' n , obwohl der Vorsitzende des
sozialdemokratischen Verbandes , Bömelburg , zugeben
mußte , daß der abzuschlicßende Vertrag einer der besten
Verträge in Deutschland sei und lehnen es ab , daß in der
zu bildenden Achtzehnerkommission zwei Vertreter des
christlichen Verbandes vertreten sein sollten.

Die hier kurz skizzierten Vorgänge dürften den
wahren Geist und Charakter der sogenannten „ freien"
oder „ neutralen " Gewerkschaften schon zur Genüge
kennzeichnen. Man weiß in der Tat nicht, was man
zu all dem sagen soll ; ob man sich mehr wundern soll
über die jahrelange , vielfach nicht ohne Geschick ge¬
triebene Heuchelei oder über die maßlose , bis ans Un¬
glaubliche grenzende Anmaßung und Tyrannei' der
sozialdemokratischen Gewerkschaften gegenüber den
christlichen Berufskollegen. Kann eine demokratische
Gesellschaft das von ihr Proklamierte Prinzip der
freien Menschenrechte etwa ärger verleugnen, als
durch eine so rohe nnd gewaltige Zertretung dieser
Rechte bei andersdenkenden Arbeitern ? Gewiß nicht !
Wo der Fanatismus wütet, feiert die Menschlichkeit
doch wohl nicht die höchsten Triumphe !

Ehre den christlichen Arbeitern, die angesichts dieser
Drangsalierungen mutig ihren Standpunkt bekennen
Tag für Tag, auf der Werkstatt, bei der Mahlzeit,
auf dem Heimwege !

Es müßte dann aber auch sonderbar sein, wenn
diese fortgesetzten Ouälereien und Verfolgungen, wie
sie den christlichen Arbeitern seitens der „Genossen"
»gedacht werden , in jedem christlichen Arbeiter nicht
ie letzte Faser anspannen sollten im Kampf und

Streit für seine Sache. Sind die christlichen, organi¬
sierten Arbeiter auch noch nicht so stark an Zahl wie
die sozialdemokratischen , — haben sie Herz und Sinn
noch auf dem rechten Fleck , so kann es doch nicht aus -
bleiben , daß sich die einzelnen Streiter zu gemein¬
samer Abwehr und gemeinsamem Vorangehen eng
aneinanderschlietzen , die Kräfte zusammenschweißen .

Die Sozialdemokraten nennen die christlichen Ge¬
werkschaften eine verlorene Sache, eine verfehlte und
unberechtigte Absplitterung der Kräfte . Das heißt
die Dinge auf den Kopf stellen. Die christlichen Ge¬
werkschaften stehen auf der Basis her christlichen Ge¬
sellschaftsordnung , halten streng alle politischen ünd
religiösen Erörterungen ferne und haben darum nach
menschlichem Ermessen eine gesunde Grundlage . Tun
die christlichen Arbeiter möglichst bald allesanit ihre
Pflicht, dann braucht keinem um die Zukunft der
christlichen Gewerkschaften zu bangen, um die Zu¬
kunft, die sicher an sozialdemokratische Gewerkschaften
noch nicht vergeben ist.

K. Hunderttausend Gulden
wollte Graf Ladislaus Szapary sichs kosten lassen ,um sein ungarisches Vaterland von der Tarantel der
Obstruktion zu befreien. So rühmte sich der Wackere
im liberalen Klub, und die es hörten, haben offenbar
gar nicht einmal sich verwahrt gegen diese schnöde Auf¬
fassung von der Tugendhaftigkeit des ungarischen Par¬lamentarismus. Erst als die Obstruktion von den tat¬
sächlichen Beftechungsversuchen in offener Sitzung Mit¬
teilung gemacht und einen gewaltigen Skandal daran
geknüpft hatte, der den Ministerprästdenten Grafen Khuen
wegzuspülen drohte, da fand man auf einmal Worte , um
seiner Entrüstung über diese Verletzung des Parlamen¬
tarismus — aber selbst dann erst, nachdem durch das
offene Geständnis des edlen Ladislaus die Sache eine
Wendung genommen hatte, welche keine Vertuschung,
keine Verleumdungsanklage gegen die Obstruktion mehr
gestattete. Die liberale Partei ist samt und sonders
mit verantwortlich für daS ungarische Panama . Zum
Mindesten hat sie stillschweigeud die Bestechungen ge¬
duldet, obwohl sie ihr bekannt gegeben waren durch ihren
Urheber. Es ist ja auch nicht das erste Mal, daß die
trüben Schlammwellen der Korruption das ungarische
Regierungssystem, den ungarischen Liberalismus bespülen
und übel zurichten .

Aber Graf Khuen , darf man ihn einer Mitschuld
zeihen , oder ist er nur der tragischeHeld, der die Sünden
der Anderen nur dadurch aus sich herabzieht, daß ihn
die Götter zmn Schildträger dieser unsauberen Gesellschaft
gemacht haben ? Es mag sein, daß er an dem Hundert¬
tausend Gulden-Scherz seines Freundes Szapary un¬
schuldig war. Vielleicht hat dieser ihm wirklich eine

angenehme Ueberraschung bereiten wollen, mit der er¬
kauften Unterwerfung der Obstruktion. Aber die tragische
Schuld wird ihm doch aufgebürdet : er soll als Banus
von Kroatien den rollenden Gulden auch nicht verschmäht
haben , um unbequeme Gegner loszuwerden . Kein
Wunder , daß Freund Ladislaus auf die Sektidee kam ,
auch die ungarische Obstrukton nach dieser bewährten
Methode zu behandeln. Er hatte es ja dazu ! Freilich
ist ihm die Sache schlecht bekommen , denn der Unter¬
händler Dienes kehrte den Stiel um und machte aus
der Bestechung zu 100,000 Gulden eine Erpressung zu
zweimalhunderttausend ! Und Graf Khuen wird schwerlich
bedauern, daß die Polizei den ehrenwerten Dienes ins
Ausland entkommen ließ. Uebrigens lautete seine Aus¬
sage vor dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß
unbestimmt und vieldeutig genug, um ihm eine doch
recht weitgehende Kenntnis von den Plänen Szaparys
zutrauen zu können .

Schließlich möchten wir nun gern unser Auge in
Wohlgefallen wenigstens auf den Tugendhelden der
Obstruktion ruhen lassen . Aber dürfen wir es ?
Das Gewand ihrer Tugend scheint uns bei näherem
Zusehen doch recht schäbig . Wenn Szapary die Sache
geschickter angefangen und namentlich sich nicht dem
Betrüger Dienes anvertraut hätte, — wer weiß ! Das
Auftreten der Obstruktionsmannen vor dem Untersuch¬
ungsausschuß macht keineswegs einen sehr günstigen
Eindruck. Die Herren gehen viel zu sehr mit allge¬
meinen Redensarten um den heißen Brei herum, erheben
Anklagen, aber wollen mit den Beweisen nicht herauS-
rücken. Sie machen den Eindruck von Zeugen, die sich
selbst zu belasten fiirchten , wenn ste tiefer in die
Einzelheiten hinabsteigen.

Es ist daher auch noch recht zweifelhaft, was bei der
schmutzigen Geschichte herauskommen wird . Eine heroische
Betrachtung wäre hier gar nicht am Platze ; der Par¬
lamentarismus wird nicht wie eine stolze Eiche meder¬
geschmettert werden. Denn so herrlich diesen liberalen
Parlamentarismus der Magyaren auch stets die liberalen
Zeitungen in aller Welt gepriesen haben : in Ungarn
selbst konnte kein Mensch darüber getäuscht werden, daß
der Baun: im Innern faul und morsch ist. Wir können
uns daher nicht recht vorstellen , daß in Ungarn jetzt
plötzlich Alles vor Schreck auf den Rücken fallen sollte.
Im Grunde genommen bleibt ja die Korruption immer
die gleiche in allen diesen Staaten , in denen der mam -
monistlsche Liberalismus feine Herrschaft etabliert
hat — neben und niit der Börse. Me Ungarn haben
dieses heutige Regime schon zu lange ertragen , als daß
wir ihnen zutrauen möchten , sie könnten nun mit einem
Ruck die liberale Mißwirtschaft umwerfen. Für den
Augenblick allerdings ist nian an der Donau in nicht
geringer Verlegenheit ; hoffentlich führt ste nicht dazu,
der Krone weitere Zugeständnisse an das Magyarentum
abzupreffen.

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe, 6 . August .

Protestantismus und Sozialdemokratie .
Zu diesem Thema hatte sich kürzlich auch die „Straß¬
burger Zeitung " deS Pastors Wolf, ein fanatisch prote¬
stantisches Blatt, in sehr sozialistenfreundlichemSinne ge¬
äußert . Dem gegenüber bemerkt die konservativ-protestan¬
tische „Kreuzzeitung"

, nachdem ste die Religionsfeindschaft
der Sozialdemokratie hervorgehoben : „Angesichts dieser
Sachlage darf die evangelische Kirche der Umsturzpartei
nicht unbefangen und neutral gegenüber stehen. Die
evangelische Kirche als solche vertritt freilich kein be¬
stimmtes politischer Programm als allein giltig . Sie
läßt sich auch nicht in eine einzelne Partei einschwören .
Wohl aber legt sie den Maßstab des Evangeliums auch
an die politischen Zeitbestrebungen. Infolgedessen be¬
kämpft sie alles unevangelische Wesen im öffentlichen
Staatsgetriebe, und gilt ihr Kampf in erster Linie der
Umsturzpartei mit ihren nicht nur unklaren Endzielen,
sondern auch verhetzenden , Haß säenden AgitationS-
weife . . ." Ganz

'
fchön, aber wer ist denn diese „evan¬

gelische Kirche " ? WaS die „Kreuzztg.
" darunter ver¬

steht , das ist die orthodoxe, christus - gläubige Richtung.
Aber diese ist auch politisch organisiert , nämlich geradein der konservativen Partei . Was aber die anderen
Richtungen anbelangt , so stehen diese grundsätzlich auf
ganz anderem Boden, und eS kümmert sie wenig , was
die „ Kreuzztg. " sagt. Der liberale Protestantismus
möchte ebcnsogern mit der Umsturzpartei fich vertragen ,wie der politische Liberalismus .

Deutschland «
Berlin , 5 . Augiyt.

cm Eine Verlängerung der bestehenden
Handelsverträge wurde in der liberalen Pchst ' ? »
im Bunde mit der Presse des interessierten AuSlcmve
steht, schon längst unseren Regierungen als bester Aus
weg aus dem Zollkampfe empfohlen. Jetzt unederSou
ein römisches Blatt die Behauptung , daß zwischen oe
Negierungen der Drcibundniächte ein MeimingsaiMauiw
eingeteitct worden sei zu dem Zwecke, wenn möglich em
Verlängerung der bestehenden Verträge zu erlangew
Nach halbamtlicher Auskunft ist diese Nachricht volug
unbegründet . Da eine solche Verlängerung hew
stens auf 1 Jahr zulässig ist , so ist der Industrie , vt
bekanntlich langfristige Verträge braucht , die ihr aus
tauge Zeit feste Verhältnisse geben , mit denen sie rechnen
kann, mit einer solchen Maßregel auch gar nicht geoiei »-

G Eine apologetische Auskunftstelle für
katholische Presse ist im Anschluß an die „ Zentral
Auskunftstelle der katholischen Presse j "
Belgien gegründet worden. Sie führt den Name» ,
oomlts de defense contre la manva > ,
presse und hat ihren Sitz inOugree. Dem Redakteu
deS sozialdemokratischen Skandalblattes „Le Combat V
sie bereits zu 3 Monaten Haft und 50 Francs ®clD
strafe verhaften. .

Potsdam , 5 . Aug. Am heutigen Tode sing
derKaiferinFriedrich erschien gegen 10
im Mausoleum der Kronprinz , der aus dielsm
Anlaß aus Döberitz herübergekommen war, um
Aufträge des Kaiserpaares einen Kranz am Sari»
Phage niederzulegen.

Ausland »
Paris , 5 . Aug . Heute Morgen ist an acht Kapelle^

die aufgelösten Männerorden (Orators
anern , Marianisten und Dominikanern) gehören , »cw
Siegel angelegt worden. Die Abreise der Ang^
hörigen mehrerer Ordensniederlassungen, deren
nehmigung am 31 . Juli erlassen ist, wurde polizeiM
festgestellt . Sie haben sich alle zerstreut mit Ausnahm «
etwaiger Niederlassungen, die ihre Säkularisation a»-
fechten. .«

Petersburg , 4 . Aug . Das Kaiserpaar W
heute nach Peterhof zurückgekehrt .

Belgrad, 5 . Aug. Nach einer Meldung der „Kotm
Zeitung " soll hier ein General stabsofs i z is "
verhaftet worden sein, weil er angeblich dem Militär¬
attache eines Nachbarstaates Spionendiensi «
geleistet habe. .Konstantinopel , 5 . Aug. Nach Angaben der Pform.
sind in den mazedonischen Vilajets Monastir rM?
Uesküb 16 neue Frei scharen aufgetauchs-

8 ist dort auch zu neuen Kämpfen mit FreV
scharen gekommen . Me Freischaren setzten durch
Mord , Plündern und Brandstiftung die mohawM ^
dänische Bevölkerung in Schrecken. Sie versuchtem
die bulgarische Bevölkenmg zum Anschluß an sie'
zwingen. Die Pforte hat heute wieder genaue Mn'
teilungen an die österreichifch-ungarische und russtlch ?
Botschaft gerichtet . Heute sind im Jildispalaste em
außerordentlicher Mintsterrat und militärische Berch
ungen äbgehalten worden. Die Pforte hat einen N »
der Truppen des Korps Omar Ruschdi Paschas naw
den beiden Vilajets beordert. Der hiesige Exarch
der orthodox -bulgarischen Kirche wurde während de»
Mintsterrats nach dem Jildispalast gerufen, wo iHv
der Großwestr aufforderte, auf die von dem maze¬
donischen Komitee irregeleitete Bevölkerung in der
Richtung einzuwirken, daß sie die Waffen niederlcge,
da sonst eine kräftige Niederwerfung platzgreifen
müsse, unter der auch Unschuldige leiden würden . Der
Exarch antwortete mit einem Hinweis auf dl«
Schwierigkeit seiner Stellung.

Salomk, 5 . Aug. In der vorigen Nacht wurden
auf einer Station an der Eisenbahnstrecke nach Mona-
stir die Weichen durch Dynamit zerstört. Auf der
Station Banitza wurden Schienen aufgerissen , ew
Provianthaus verbrannt und Telegrapherrdräbt»
durchschnitten . Es wurden zahlreiche Freischärler be«
merkt.

Baden .
Karlsruhe , 6 . August .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habe» sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Präsidenten des Ministernnn»
der Justiz , deS KultuS und Unterrichts, Geheimerat Freiherr»

ür die Einwohnerschaft Heidelbergs, einmal wegen
.hrer innigeit Anteilnahme an der heute beginnenden
Zentenarfeier der Universität und dann deshalb, weil
an diesem Tage die neue Stadthalle, deren Geschichte
verhältnismäßig weit znrückreiche, in Betrieb genom-
-neu werde . Der Redner ging dann auf die Geschichte
des Festhallenbaues näher ein . ^ Nach längeren Ver-
Handlungen mit der Dtilitärbehörde konnte die Stadt¬
verwaltung eine engere Konkurrenz für die Herstell¬
ung der Halle auf dem Iubiläumsplatz ausschreiben .
Das von den Architekten Henkenhaf und Ebert
gefertigte Projekt , das auch von Oberbaudirektor Dr.
Dur in einvfohlen wurde, ging aus derselben siegreich
hervor . Am 6 . Juli 1901 genehmigte der Bürgeraus¬
schuß dieses Projekt einstimmig und übertrug die Aus¬
führung den genannten Architekten . Heute, nach einer
Bauzeit von nicht ganz zwei Jahren ist das für die
Verhältnisse unserer Stadt große Werk vollendet.
Redner tvies dann auf die herrliche Lage der Fest¬
halte und auf ihre solide nnd geschmackvolle Ausfiihr-
ung hin . Der durch den Bau erwachsene Aufwand
von etwas über einer Million bewege sich noch in
Grenzen, welche es ermöglichen dürften , daß der Be¬
trieb des ganzen Unternehmens der Stadtgemeinde
keine zu großen Opfer auferlegte. Eine gute Fügung
sei e§ , daß in dem Neubau als erstes größeres Fest
die Zentenarfeier der Erneuerung der Universität
durch Karl Friedrich von Baden begangen werde . Es
sei für die neue Halle eine besondere Auszeichnung,
daß in ihr gerade ein Jubelfest des wichtigsten und
bedeutsamsten geistigen Faktors im Leben Heidel -
bergs, nänilich der auf mehr als ein halbes Jahr -
tausend zurückblickenden, aber doch ewig jungenR n p e r t o - C a r o l a den Anfang niachte , ein Fest ,das uns zugleich all die Segnungen ins Gedächtnis
rufe, welche die rechtsrheinische Pfalz unserem badi¬
schen Fürstenhaus zu verdanken habe. Im Anschluß
an diese Anssührungcn wendete Redner sich direkt an
den Großherzog und sprach demselben wie der
G r o ß h e r z o g i n, dem Erbgroßherzog und
der Erbgroßherzgin von ganzem Herzen den
Dank der Einwohnerschaft Heidelbergs dafür aus,
daß dieselben durch ihre Teilnahme an dem Feste

demselben die schönste Weihe geben . Es sei das ein
glückverheißendes Zeichen für die Zukunft des neum
Hauses. Die Bürgerschaft danke heute aber auch aufs
neue aus dem Grund ihrer Seele Sr . Kgl. Hoh . dem
Großherzog für alles, was derselbe zu Nutz und
Frommen unseres Badnerlandes , wie unseres großen
deutschen Vaterlandes vollbracht . Sr . Kgl. Hoh . der
Großherzog lebe hoch , hoch , hoch !"

Nach dem das Hoch verklungen, ergriff der Groß -
h e r zog das Wort, dankte für die freundliche Be¬
grüßung und gab seiner Freude darüber Ausdruck ,daß ihm der Oberbürgermeister Gelegenheit gegeben
habe , der Einweihung der neuen schönen Festhalle bei¬
zuwohnen. Er wünsche der Stadt eine weitere schöne
Entwickelungund blühendes Gedeihen . Zum Schluß
forderte der Großherzog die Versammlung auf,der Stadt Heidelberg ein dreifaches Hoch zu bringen ,in das die Anwesenden begeistert einstimmten. Nach
einenl weiteren Vortrage zweier Lieder war die
Feier beendet .

Während in der Stadthalle die Leibgrena¬
dierkapelle aus Karlsruhe unter Musik -
direktor B ö t t g e s Leitung konzertierte , bewegte sich
ein fast endloser Fackelzug der Studentenschaft
über die alte Brücke, die Neuenheimer Seite, neue
Brücke zur Stadthalle, um dem Großherzog eine Hul¬
digung darzubringen . Der Großherzog empfing
die Chargierten , in deren Namen ein Vertreter der
Suevia sprach, im Kammermusiksaal und hielt eine
Ansprache , in der er betonte , daß er in der gehörten
Rede am höchsten den Ausdruck der nationalen
Gesinnung schätze, und den Studenten wünschte,
daß sie gerne an die Zeit zurückdenken möchten, die sie
in Heidelberg studiert haben. „Hoch das Deutsche
Reich ! " Der Fackelzug bewegte sich dann nach dem
Ludwigsplatz, wo nach altem Brauch die Fackeln zu¬
sammengeworfen wurden.

Zum Jubiläum der Universität stiftete
die Universität Jena eine Glückwunsch -
t a s el, die sie durch den Prorektor Professor
P i e r st o r f f überreichen ließ .

Als Vertreter der Universität Frei -
bürg (Baden) nehmen der Prorektor Geh , Hofrat

Professor Dr . Richard Schmidt , der Exprorektor
Professor Dr . H o o e r g und Geh . Hofrat Professor
Dr. L ü r o t h teil . Me Deputation wird der
Schwesteruniversität eine in lateinischer Sprache ab¬
gefaßte Adresse in kunstvoller Ausstattung überreichen .

Theater, Konzerte , Kunst n»S Wiffeuschaft.
— Von Hochschulen . Am 31 . Juli hielt der an die

katholisch -theologische Fakultät der Universität Straßburg
berufene Prälat Professor Dr. Albert Ehrhard an
der Universität Freiburg (Baden) vor einer außerge¬
wöhnlich zahlreichen Zuhörerzahl seine letzte Vorlesung,
zu der die Studierenden ihn in der üblichen Weise aufs
Herzlichste begrüßten . Der Katheder war dem scheidenden
Lehrer zu Ehren sehr schön geziert . In liebevollen und
bewegten Worten dankte Professor Ehrhard seinen
Schülern für diese Aufmerksamkeit , die er um so mehr
zu schätzen wisse, als wider eigenes Erwarten die Zeit
seiner Tätigkeit in Freiburg nur eine kur^e gewesen sei.
Die Studierenden hatten die Absicht, den Abschied deS
Professors Ehrhard durch einen Festkommers in der
letzten Woche des Juli zu feiern, mußten aber wegen
deS Todes Papst LeoS XIII. davon abfehen . — Der
ordentliche Professor der klassischen Archäologie an der
Universität Freiburg i. Br., Dr. O. Puchstein , ist
zur Vornahnie wissenschaftlicher Forschungen für das
Winter - Semester 1903/04 beurlaubt worden. —
Der ordentliche Professor der Physik an der
Technischen Hochschule in Berlin , Geheimer Regicrungs -
rat Dr. A . P a a l z o w , feierte seinen 80 . Geburtstag . —
Der Privatdozent für Physik an der Technischen Hoch¬
schule in Darmstadt , Dr. Phil . G . Kucera , scheidet
aus dem Lehrkörper dieser Hochschule aus und siedelt
als Privatdozent für Experimental-Physik an die Prager
böhmische Universität über . — Der frühere Chefredakteur
der „Münch. Allg. Ztg.

" in München Petzet , ist in
Anerkennung seiner Tätigkeit auf literarischem Gebiet
zum Ehrendoktor der philosophischen Fakultät an der
dortigen Universttät emannt worden.

— Ein Hoffmann von Fallersleben -Denkmal.
In Corvey wurde am Sonntag unter zahlreicher
Beteiligung der literarischen Kreise ein Denknial für

Hoffmann von Fallersleben enthüllt . Der Feier
wohnte auch Professor Hoffmann -Berlin bei .
deutsche Turnerfchast ließ am Denkmal einen Kran!
niederlegen.

— Neue Opern von Mascagni . Mascagni scheint
sich an Italien , das ihn in der letzten Zeit so schlecht
beyandelt hat , fürchterlich rächen zu wollen : er be¬
droht das undankbare Vaterland mit nicht weniger
als v i e r neuen Opern . Nach der in Rom erscheinen^
den Theaterzeitung „Jl Proscenio " arbeitet Maseagpl
gegenwärtig an folgenbeit Werken : „Maria Ante :-
netta" (Text von Fllica ) , „Vestilia" (Text von -ras -
zioni-Tozzetti) , „Stella " (Text von Renate Fuciw -
und „Fron-Fron " (Text von Mario Gobbe nnd V >n-
cenzo Morello) . .— Die Rvntgcnstrahlen von ihrer Schattenieltc-
Wie dem „B . T .

" ein Kabeltelegramm aus NetwAor
meldet, ist der berühmte amerikanische Erfinde
Edison durch seine Versuche mit den Röntgenlchk '
X-Strahlen halb erblindet . Tie Aerzte haben ly
veranlaßt , das Experimentieren mit den X-L>traht «
einzustellen , da er andernfalls völlig erblinden wnrr> -
Auch ein Assistent Edisons hat schweren Schaden,

a .
seiner Gesundheit erlitten . Sein rechter Arm ist voll
gelähmt und wird wahrscheinlich amputiert we^oc
müssen , da die Gewebe dadurch , daß sie wiederholt : > .
X -Strahlen ausgesetzt waren , abgestorben sind . >
drei Finger der linken Hand müssen dem bedanei
werten Manne abgenommen werden. ^

— Entdeckung . Ans Pari s wird berichten ^
der letzten Sitzung der XenckOnie des Inseriptic»
et Beiles Lettres teilte L<wn Torez , Bibliothera
der Nationalbibliothek, mit , daß er durch einen glu«
lichen Zufall fünf Verkanfsakte aus den Jalycen loi
bis 1345 entdeckt habe , ans denen sich niit Sicherycl »
ergebe , daß die Familie der Jnngsrau von DrleaN«
väterlicherseits lothringischen Ursprungs war . Bw
her hatte inan, allerdings ohne genügende BeweN»
dafür zu haben , behauptet, daß die Familie der
frau von Orleans aus Ceffonts, nicht weis von Mon
ticirender (Hunte Marne) , gestammt hätte . ,= Todesfall. In Kursk ist Professor L ' ssenr ''
im Alter von 66 Jahren gestorben. Er wirkteooft
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linft Königliche Hoheit der Großherzog haben
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Worl,V 8 afc ^rc an der Technischen Hochschule in
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Zur Papstwahl .
t Königlichen Hoheit Großherzog

»ackrt 1 ^ Dcu Baden ist auf die telegraphische Be -
ch I " ng von der erfolgten Papstwahl fol -

^ ' Ultwort -Telegramm eingetroffen :
- i " den hochwürdigsten Herrn Erzbischof

-v . Nörber in Freiburg .
Uber >

^ anke Ihnen für Ihre freundliche Mitteilung

zur ,
er io ! fl tc Papstwahl . Ich beglückwünsche Sie

Pj „ i!
°

. ? ^ch) igen Wahl und wünsche dem neuen Papst
^ eine gesegnete Regierung .

^ _ Friedrich , Großherzog .
.
^ " Kigeblatt für die Erzdiözese Freiburg

o <Jr ,
l ? e ‘ I!cr Extra - Ausgabe vom Mittwoch , den

ßorl .
eine Verordnung des Hochwürdigsten

wiilu? ^ ^ ä b i s ch o f s , wonach anläßlich der Er -

n s rfdes Heiligen Vaters Papst Pius X . am

m n ,
' ft e n Sonntag , den 9 . A u g u st, in allen

aug .
'
if Un & Filialkirchen ein feierliches 'Hochamt vor

ielbr» v
^ em Allerheiligsten abgehalten und nach dem -

der ic , "Pe deum " gesungen werde . Am Schluffe

iraim » iöischöflichen Verordnung heißt es : „Wir ver -
" Kß die hochwürdige Geiftlichkeit sowie die

liclw,, der Erzdiözese besonders bei dieser feier¬
et ? ? " "

.̂
'
agung , aber auch weiterhin und fort -

Er und inständig Gott anflehen , daß
den ,

Fülle Seiner Gnade und Seines Segens über
fieugewählten obersten Hirten der Christenheit

Q1I&
und diesen unfern heiligen Vater mit Kraft

^ damit er mit sicherer Hand in so sturmbe -

}(,» ,
^ . Zeit das Schifflein der Kirckse lenke . Bei die -

^ - .. ftwrlichen Anlasse wollen wir alle das heilige
fu>; r - ' 3 erneuern , stets getreu festzuhalten am

Lien
b " röniisch - katholischen Glauben und in der

-' ftk ^ em Gehorsam gegenüber dem Nachfolger
(pb , heiligen Petrus unentwegt zu verharren bis zum

Hauche unseres Lebens .
"

. Der badische Landtag,
kpL !1!1 Spätherbst wieder Zusammentritt , wird einen

Hg^ chtlichen Arbeitsstofs zu erledigen haben . Der

i, f
' ft ’ Ö diesiual bei der .Knappheit unserer Finanz -

vcrhaltnisse mit besonderen Schwierigkeiten verbunden
war , diirfte zwar zu ernstlichen Auseinandersetzungen
kaum Anlaß bieten . Dagegen werden einige Vor¬
lagen und Initiativanträge zweifellos heftige und
zeitraubende Debatten im Gefolge haben . Dies gilt
msbesondere von der Wahlrechtsvorlage , die gutem
Vernehinen nach in sicherer Aussicht steht . Wenn die
--Köln . Ztg .

" gut unterrichtet ist , liegt im Ministerium
°es Innern bereits ein umfassender Entwurf vor
über die im Zusammenhang mit der Einführung der
rnrerten Wahl vorzunehmenden Verfassungsänder '
l" 1!!™ , *^ er Verfahren und die Wahlbezirke bei

w ^ undtagswahlen . In der letzten Tagung waren
ekanntlich Regierung und Zweite Kammer noch sehr

imT ? ft ^m' nt von einer Verständigung und auch
i - . ehalb der Parteien herrschten noch Meinnngsver -
csibdenheiten , insbesondere hinsichtlich des Wahlver -

Ens und der Kreiseinteilung , wenn auch bezüglich
r Hauptfrage eine Einigung erzielt war . Behar rt

1991 als Professor für Chemie am Bergin -
. tn St . Petersburg . Er hatte von 1856 bis 1858
Heidelberg studiert.

Literarisches.
^ aubrnflug . Roman von Lucy von Hebcntanz -

Kaempfcr . München 1903 , Allgemeine Verlags -
Gesellschaft m. b . H . — Preis drosch . 4 Mk.

Es jst ein großes Gemälde , das flch in diesem Romane
jjf ’mfm » Augen abrollt . Wir willen nicht, was wir mehr
nrvorhcben sollen : die Vielseitigkeit und Gestaltungskrast

Dichtxxj„ oder ihre große Menschenkenntnis oder die
Mnst ihrer Dialogführung . Sie versteht eS in seltenem

ihre Helden plastisch, greifbar dem Leser vorzuführen .
jr

l! ihnen anhaftenden Mängel und Schwächen treten lebenS-
jfÜO* in die Erscheinung , nicht weniger auch ihr Ringen und
>an>pse „ , sodaß wir zuletzt wohl geläuterten und abgeklärten ,

. siNfswegs aber idealisterten Charakteren geyenüberstehen ,
01t , le länger je mehr unsere Sympathien gewtnnen .

. „ Mit diesem Roman hat die Verfasierin einen großen ,
micklichen Griff in 's volle Menschenleben getan , bei deffen
. sivire der Leser unwillkürlich an die Worte des Dichters
Euinert wird :

Der Menschheit Würde ist in eure Hand gegeben,
Sie finkt mit euch — mit euch wird sie sich heben.

* * *
Neuestrs Rrgelbüchlein für die Mitglieder des

dritte « Ordens deS hl . PaterS stranziskus . Nach der
fliesten Verordnung des Papstes Leo XIII . Von
Enem Priester des Kapuziner -Ordens . Mit den Tagzeiten
s
'" cillerseligsten Jungfrau Maria : c . Mit kirchlicher Appro¬
bation . Elfte Auflage . Mainz , 1903 . Verlag von Kirch-

u . Co ., G . m . b H . 32 . (343 S .) Preis geh . üO Pfg . ;
' a Halblcinenband mit Rotschnitt 75 Pfg .

* *
Gedichte von C . HubertaKnur . Mainz , 1903 . Ver¬

lag von Kirchheim u . Co ., G . m . b . H . 8 . (lV . und
221 Seiten ) . Preis geheftet 2 Mark ; in elegantem
Salonband 3 Mark .

„ Frische, ursprüngliche dichterische Empfindung spricht
dch in dem Buche der talentierten Autorin ans , deren
jMeren Entwicklungsgang der Leser gleichsam mitcrlebt . EL
w eine Sammlung von Gedichten , welche gesunde religiöse
Empfindung , reinen Natursinn und große Sprachgewandheit

Formschönheit offenbaren , Eigenschaften , die wohl ge»
' ' llnet sein dürften , dem schönen Büchlein viele Freunde zu
« Winnen.

nun öie Regierung in her Kardinalfrage , der direkten
Wahl ohne sog . Kautelen , auf ihrem Standpunkt , so
dürfte die Vorlage rasch im Orkus verschwinden .
Ebenso bedeutungsvoll ist sodann die Steuergesetzes¬
vorlage , die das Finanzministerium höchst wahrschein¬
lich den Landständen unterbreiten wird , da die Arbeit
der vom letzten Landtag beschlossenen Neueinschätzung
der Grundstücke fast zum Abschluß gelangt ist . Dazu
konunen einige kleinere Vorlagen , wie der mit Hessen
abzuschließende Staatsvertrag samt Ausführungs¬
gesetz, wodurch die volle Staatshoheit für die bisher
im Kondominat stehende Gemeinde Kürnbach , Amt
Bretton , an Baden übergehen soll , ferner einige das
Grnndbuchrecht betreffende , ergänzende und ab¬
ändernde Bestimmungen , mehrere Entwürfe , betr . die
Aenderung wasserrechtlicher Bestimmungen , die

Schaffung einer ärztlichen Standesvertretiing und
endlich die Ergänzung und Aenderung der Gemeinde¬
besteuerung , sowie des Polizeistrafgesetzbuchs . Man
darf sich demnach auf eine ziemlich lange Tagung ge¬
faßt machen .

<-» Echt Böhtlingkisch
ist ein Artikel der Liberalen Korrespondenz in der

„ Bad . Landesztg .
" , die Kl oster frage in Baden

betreffend . Wir hoben gleich gedacht , daß die Ab -

schüttelung dieses Vorkämpfers des Jungliberalismus
bei der liberalen Versammlung in Karlsruhe nicht
so tragisch zu nehmen sei . Was gegenwärtig im badi¬
schen Nationalliberalismus hinter den Kulissen spielt ,
gäbe Stoff in Hülle und Fülle für ein Sudermann -
sches Drama 5 In : „ Es lebe das Leben ! " Ja , ja , so
läßt er dort Beate sagen : „Es gibt in diesem Tal der
Tränen so viel zu lachen , mein lieber Geheimrat ,
Addio ! " Lachen mußten wir , herzlich lachen , als wir
obige Korrespondenz in der „Landeszeitnng

" lasen ,
die ganz auf der Höhe Böhtlingkschen Professoren¬
stiles steht . Nachdem den Klöstern einige Solisten an
den Kopf geworfen , wie : „Kirchlich sanktionierte
Sozialdemokratie des Mittelalters (was sich der Ver¬
fasser darunter gedacht haben mag ?) , ohne die Ehre
uikd wirtschaftliche Bedeutung der Arbeit , be¬
rufsmäßiges Bettlertum mit dem blinden Gehorsam
gegen ein ausländisches Gesetz und fremden Sou¬
verain " 7c. , werden vier geschichtliche Tat¬
sachen festgestellt . 1 . Die Klosterfreunde fordern
das Neue , die Klöster , die Klostergegner halten am
Alten fest ( sind also zur Abwechslung auch mal
reaktionär ) . 2 . , 3 . und 4 . Die Klosterfreunde machen
die Forderung zu einer konfessionellen , zur Partei¬
frage , gestellt im Interesse einiger Katholiken ,
nach den Klostergegnern aber ist sie eine Staatsfrage .
Und so etwas nennt

, sich „ geschichtliche Tatsache " !
Das kann doch nur ein unwissenschaftlicher Phantast
zusammenklauben , der von Geschichte und Klöstern
kaum ein Hohllicht hat . Die Klosterfrage ist geklärt ,
die Forderung der Klöster seitens der Katholiken ist
in nnzweideuftger Weise am 16 . Juni erhoben wor¬
den , die Regierung hat bereits ihren Standpunkt
präzisiert , für prinzipielle Auseinandersetzungen ist
keine Zeit und kein Raum mehr , die Presse wird sich
darauf beschränken müssen , die Worte Ciceros gegen
Katilina zu variieren : tjnousqno tandem abuteris
patientia nostra ? wie lange noch willst du unsere
Geduld mißbrauchen , Jungliberalismns und Regier¬
ungsliberalismus ? Die Frage ist zugkräftig , das
haben die Wahlen deiviesen , also variieren wir sie
weiter , aber mit Nachdruck und allen erlaubten
Mitteln .

« «» Lehrerkreisen
erhalten wir folgende Zeilen :

„ In einer der letzten Numinern der „Bad . Schulztg . "
finden wir einen Nekrolog , in welchem niit Recht ein
Lehrerleben und -wirken gezeichnet ist , wie eS in steinen
Teilerscheinungen wohl selten zu treffen sein wird . Es
ist darin auch hervorgehoben , wie der Konferenz - Vor¬
sitzende R . seinen Gefühlen am Grabe mit herzlichen
Worten Ausdruck verliehen habe , und wie dort noch
manch ' dankbares Wort gesprochen wurde . Davon aber ,
daß der OrtSgeistliche eine den Verstorbenen ehrende und
die Leidtragenden tröstende , kurz — eine allgemein
sympathisch berührende Leichenrede gehalten — davon
sagt uns der Nachruf nichts . Warum blieb dieses un¬
erwähnt ? Glaubte der Verfasser vielleicht , man niüßte
die Bedeutung und den Wert der Ansprache des Kon¬
ferenz -Vorsitzenden höher einschätzen als die des anitie -
renden Seelsorgers , der zugleich Ortspfarrer ist ? Oder
sollte die freiwillig geleistete und nur in seltenen Fällen
vom Seelsorger gewährte Ehrung durch eine Grabrede
und somit auch daS dabei zu Tage tretende harmonische
Verhältnis zwischen Ortspfarrer und Lehrer für „Ferner -
stehende " verschwiegen bleiben ? Das crstere ist und
wäre durchaus verfehlt , was wir nicht weiter auszu¬
führen brauchen ; das letztere kommt den Bestrebungen
der kirchenfeindlichen Richtung entgegen oder besser : es
ist diese selbstl Und worin besteht sie ? „Vor Allem
darin , die katholische Kirche und ihre Diener entweder
vornehm zu ignorieren oder aber beide in Mißkredit zu
bringen !" Statt die Wirksamkeit von Kirche und Schule
als unbedingt notwendig zur Hebung der Volkskultur zu
betrachten und deßwegen das Zusammenwirken beider
Faktoren zu wünschen und avzustrebe » , unterdrückt man
Alles , was ein gutes Einvernehmen zwischen Geistlichen
und Lehrern fördern — siehe Nekrolog — , bauscht alles
auf , was dieses stören kann ! Ter Verfasser deS be¬
sprochenen Nachrufs mag das vielleicht nicht gewollt
haben ; mindestens aber hat er sich einer Unterlassungs¬
sünde schuldig gemacht . Diese Art Berichterstattung ist
übrigens symptomatisch . Aber man gebe sich keiner
Täuschung hin ; eine nicht zu uuterschätzende Anzahl Kol¬
legen , die erkannt hat , welcher Geist kulliviert wird und
in welche Bahnen die Lehrer geleitet werden sollen , ist
mit den angedeuteten Bestrebungen nicht einverstanden ;
sie beginnt einzusehen , daß dieses Gebaren die Tätigkeit
der zur wahren Volksbildung berufenen Stände hemmt ,
und daß es nicht zuletzt der Lehrerstand ist , der davon
Schaden trägt . Aus diesen Betrachtungen und Erwäg¬
ungen heraus schreibt diese Ausführungen ein Amts¬
bruder und spezieller , wenn auch jüngerer Freund des
Verstorbenen .

"

Meine badische Chronik-
□ Mannheim , 5 . August . Der 56jührige Fuhrknecht

Joh . Hennrich von Ketsch , bei einem Fuhrunternehmer
in Neckarau bedienstet , verunglückte gestern Vormittag
halb 10 Uhr , während er mit einem mit 2 Pferden be¬
spannten beladenen Rollfuhrwcrk in die Toreinfahrt der
Süddeutschen Kabelwerke Waldhof hineinfuhr , dadurch,
daß er von der Wagendeichsel an einen eisernen Tragpfosten
gedruckt und so stark verletzt wurde , daß er nach kurzer Zeit
an der Unfallstclle starb .

IX Stcttfeld , 5 . Aug . Heute verläßt uns unser hochw .
Herr Pfarrverwescr Mcngcr , um morgen in seinen neuen

Wirkungskreis zu Jöhlingen einzutreten . Wir sehen ihn sebr
ungern und mit größtem Bedauern scheiden , denn er hat in
dem kurzen Zeiträume eines Jahres außerordentlich segens¬
reich in Kirche und Schule gewirkt. Er hat sich nicht allein
alS bernfSeifrigen , gewiffenhaften und wahchaft frommen
Priester , sondern auch alS liebenswürdigen Mcnschcnfteund
gezeigt, der nicht müde wurde , überall , wo es nötig war , zu
raten , trösten und zu helfen . Er hat sich deshalb mit Recht
allgemeiner Vertrauen in der Pfarrei erworben und durch¬
aus beliebt gemacht. Unsere besten Segenswünsche begleiten
ihn auf seinem ferneren Lebenswege , und sein Andenken
bleibt stets in unser aller dankbaren Herzen .

(!) Bruchsal , 5 . Aug . Heute Morgen wurde im Saal¬
bach die Leiche de» Krokodilwirtes Wilhelm
Gronauer aufgefunden . Es dürfte Selbstmord vor¬
liegen . Gronauer war längere Zeit leidend . Er hinter -
läßt eine Witwe und ein unmündiges Kind .

A Pforzheim , 5 . August . Gestern Abend fiel der
bjährrge Knabe des GoldarbeiterS Walter in der Wagner¬
straße vom 4 . Stock aus dem Abortfenster heraus auf den
zementierfen Hof . Das Kind erlitt dabei schwere Verletz¬
ungen . Der Schädelknochen wurde eingedrückt. Der arme
Kleine wurde sofort ins städtische Kinderkrankenhaus ge¬
bracht . (Pf . Anz .)

sZ Ettlingen » 5 . August . (Abschiedsfeier .) Eine
sehr zahlreiche Versammlung von katholischen Männern
hiesiger Stadt war es, die sich gestern Abend im großen
Saale deS Gasthauses zur „ Krone " zusammenfand ; galt eS
doch , dem nach Heidelberg versetzten Herrn Kaplan Kuhn -
imhof zu zeigen, wie ungern man ihn von hier scheiden
sieht. Vom Vorstand deS katholischen Arbeiterver¬
eins , deffen Präses der Scheidende durch vier Jahre
hindurch war , sowie vom Vorsitzenden deS erst kürzlich ins
Leben gerufenen „ WindthorstbundeS "

, in dem Herr
Kuhnimhof die Stelle eines geistlichen Beirates übernommen
hatte , wurden die Verdienste des Genannten gebührend her »
vorgehoben . Auch Herr Dekan Albert widmete ihm zu
Herzen gehende Abschiedsworte und gab eine Schilderung
seiner verdienstlichen Wirksamkeit in der Seelsorge , Schule
und Vereinen , aber auch seines reichen Wissen- , seiner
Streben - und seines liebenswürdigen Charakters . Auch
von Seiten eines Lehrers der hiesigen Volksschule wurde
des ersprießlichen Zusammenwirkens des Scheidenden mit
den hiesigen Lehrern gedacht und daS Bedauern über seinen
Weggang ausgesprochen , waS auch noch von verschiedenen
anderen Rednern , die fich im Laufe deS Abends vernehmen
ließen , geschah . Mancher Toast wurde auSgebracht , mit
Vorträgen verschiedener Art (Vokal- und Instrumental -) der
Abend gewürzt , deffen Verlauf Jedermann überzeugt haben
muß , daß durch den Weggang des Herrn Kuhnimhof eine
tief empfundene Lücke in hiesiger Gemeinde geriffen wurde ,
die, wenn überhaupt , nur schwer wieder wird ausgefüllt
werden können. Dem Scheidenden wünschen wir auch noch
ans diesem Wege alles Gute für seinen neuen Wirkungskreis
und für alles , was er für Ettlingen getan hat , ein „ Ver¬
gelts Gott " .

-g . St . George » (Schwarzw.), 5 . Aug . Die Bürger¬
meisterfrage hier , die schon lange im Flusse ist , wird
gegenwärtig wieder eifrig besprochen. Bekanntlich haben sich
für genannten Posten 24 Kandidaten gemeldet. 18 hier¬
von wurden gleich von vornherein von der Kommission aus¬
geschlossen , weil man sie nicht für geeignet erachtete. Jetzt
soll sich die Wahl noch um zwei Persönlichkeiten
drehen , die meiste Aussicht hat , so hört man , der jetzige
Bürgerm eister in Zell (Wiesenthal ), früher Ratschreiber
in Wtesloch . (Der betreffende Herr sei nicht auf der Melde¬
liste der oben genannten 24 Kandidaten gestanden , sondern
erst später in Betracht gezogen worden .) Immerhin kann es
noch einige Wochen gehen , bis die Sache endgiltig erledigt
ist . — Von Leipzig ans kommt die Nachricht hierher : In
der Nacht zum 31 . Juli fand man auf den Geleisen der
Thüringer Bahn in der Nähe des OrteS Leutzsch , den Leich¬
nam de» 40 .jährigen Uhrmachers Mathias Zuck¬
schwer dt von hier auf . Der Unglückliche hatte fick aus un¬
bekannten Gründen von einem Eisenbahnzug Überfahren
laffen . — Am nächsten Sonntag macht der hiesige Militär¬
verein seinen schon längst geplanten Ausflug auf die
Schlachtfelder von Wörth . Ueber 100Mitglieder haben
sich bis jetzt dazu angemcldct . Zu diesem Zwecke wurde schon
früher eine Reisekasse angelegt ; BcreinSmitglieder , aktive und
passive, die der Reisekaffe nicht angehörcn , können gegen Zah¬
lung von 10 Mk. fich noch anschließen ; auch einige Frauen
gehen mit . Die Fahrt geht von hier am Sonntag morgen
um 5 .04 Uhr ab — die katholischen Mitglieder können in
Kehl oder in Straßburg ihrer Sonntagspflicht noch gut er¬
füllen — die Rückkehr erfolgt am Montag abend mit dein
Zug 11 .27 Uhr . — Die christliche Gewerkschaft der
Uhrenindnstrie hat nun auch hier festen Fuß gefaßt .
Bereits haben sich Arbeiter bei dieser Branche beider Konfes¬
sionen zur Organisation angemeldet , weitere Anmeldungen
stehen noch bevor . — Der hiesige Turnverein hat bei dem
am Sonntag in Villingen stattgefundenen 17 . Gauturnfest im
Verciiiswettturncn mit 57 von 60 erreichbaren Punkten den
1 . Preis erhalten ; auch im Einzelwettturnen wurde eine
stattliche Anzahl Preise errungen .

Lokales .
Karlsruhe , 6 . August.

-st Prinz Max von Baden hat fich heute vormittag
9.52 Uhr nach Heidelberg begeben.

8t . Windthorst - Bund . Auf die morgen (Freitag )
abend Punkt 9 Uhr im Vereinslokale stattfindende VcreinS -
verfammlung werden die vcrehrlichen Mitglieder , Gönner und
Freunde des Bundes besonders aufmerksam geniacht. Tages¬
ordnung : Feier der Wahl Sr . Heiligkeit Papst Pius X . und
Bericht über den Stuttgarter Vertretertag , Um recht zahl¬
reiches Erscheinen wird gebeten.

O Katholischer Mannervereiu der Südstadt . Am
nächsten Sonntag unternimmt der Verein einen Ausflug nach
Reichend ach bei Ettlingen , der den Teilnehmern ein recht
genußreiches Sommervergnüaen in aussicht stellt . Mögen die
Mitglieder nebst ihren Familienangehörigen sich recht zahl¬
reich dazu einfinden , denn jemehr Leut '

, desto größer die
Freud ' ! Uebermüdung ist nicht zu befürchten , da die Alb -
talbahn die Ausflügler gegen billiges Entgelt bis vor' S HauS
befördern wird . Anmeldungen nimmt Herr Kaufmann Bur -
kard, Werderstraße 61 , noch entgegen bis morgen (Freitag )
abend , aber dann Schluß ! — DaS nähere über Abfahrt re.
ist auS der Annonce zu ersehen.

De « hiesig « Wirrevereiu hielt gestern unter dem
Vorfitze deS Herr Thomas Weber seine Monatsver¬
sammlung ab , in welcher die Herren F . Glaßner und

S. M ö h r l e i n über den Bundestag in M a i n z interessante
«richte erstatteten . Aus denselben geht hervor , daß der

Bund 14 Landesverbände mit 500 Vereinen und
ca . 35,000 Mitgliedern umfaßt . Zu der Frage des Militär -
Verbots wurde seitens des Vorstandes ausgcführt , daß auf
die gemachten Eingaben an die Militärbehörden eine Ant¬
wort dahin ergangen sei, daß eine generelle Regelung dieser
Angelegenheit nicht möglich sei, daß es vielmehr den einzelnen
Ortsvereinen überlassen werden müsse , sich mit den Garni¬
sonskommandanten der betreffenden Orte in Verbindung zu
setzen . Auf eine Eingabe an das badische Ministerium de »
Innern sei eine gleiche Antwort an daS VerbandSburean
erfolgt . Zu erwähnen ist noch , daß in Frage der „ Ruhe¬
pausen der Gehilfen " auf dem Bundestag ein Antrag dahtn -
gehend angenommen wurde , man möge in dieser Angelegen¬
heit eine Petition an den Reichstag abgehen laffen , die
Ruhepausen von 24 auf 16 Stunden zu reduzieren . Die
Versammlung beschäftigte sich des Weiteren mit der Zunahme
der „ alkoholfreien Wirtschaften " und ging die allgemeine
Anficht dahin , daß man dafür Sorge tragen müsse , solche
alkoholfreien Getränke selbst einzuführen , um der Ucberhand -
nahme solcher Wirtschaften zu begegnen . Die weiteren
Debatten beschäftigten sich mit einer Reihe interner Ange¬
legenheiten .

0 Das Bad . Train - Bataillon Rr . 14 ist heut,
früh 6 .06 Uhr mittelst Sonderzugs nach Maxau hier durch «
gefahren .

(Z Ferien -Sonderzüge . Heute nacht find 6 Ferien »
Sonderzüge von Berlin nach Basel hier durchgefahren .

-st Schwerer Unfall . Am 3 . August abends 6 Uhr fiel
ein 14jähriger Knabe von dem Gerüst des 3 . Stockes eine»
Neubaues in der Rintheimerstraße auf den Zementboden des
1 . Stockes . Er wurde bewußtlos nach dem Diakonissen¬
haus verbracht . Er hat einen Schädelbruch und eine Gehirn¬
erschütterung erlitten und hat bis heute daS Bewußtsein
nicht wieder erlangt .

AuS dem GerichtSsaal .
Konstanz , 6 . Aug . (Prozeß Moosbrugg er . )j

Dje Beweisaufnahme wurde gestern geschlossen, woran «
die Vernehmung der Sachverständigen stattfand . Direktor
Heinemann -Konstanz faßte seine Gutachten dahin zusam¬
men : Die Angeklagte Balbine Hang lvar und ist schwach¬
sinnig , aber nicht ganz unznrechnnngsfähig . Sie mutzte,-
wissen , daß strafbar sei , was sie tue . Ethisches Fühler
uno Denken fehle bei ihr ganz . Er fei der Meinung , daß
sie jetzt den Schutz des § 51 verdient , ob das auch früher in
Thundorf der Fall war , lasse er dahin gestellt . Gegen¬
wärtig fei ihr Zustand sehr schlimur . Dr . Thoma - Jllenau
erklärt : Der Fall liege keineswegs einfach . Es sei lein
Zweifel , daß die Angeklagte jetzt geisteskrank ist. Eine
hochgradige Einschränkung des freien Willens muß man
auch in Bezug auf ihre ersten Abireibungsversuckie an¬
nehmen . Der Schutz des 8 51 steht ihr aber für jene
Taten nicht zu . Zur Geistesschwäche und zum Einfluß deS
Moosbrugger kam während der Ehe noch krankhafter
Wahn , deshalb sei bezügl . dieser Taten der Schutz des 8 51
zu empfehlen . Direktor Schüll -Jllcnau erklärt , die Selbst¬
bestimmungsfähigkeit müsse der Angeklagten abgesprochen
werden . Nach Abgabe der Gutachten erfolgten die Plai -
dohers .

Konstanz , 6. Aug . In dein Schwnrgertchtsprozeß
gegen Moosbrugger -Haug wurde auf grund des 8 61 des
R > Str .-G .-B . ( Geistesgestörtheit ) das Verfahren gegen
Balbine Haug eingestellt . Dieselbe wurde aus der
Haft entlassen .

Vermischte Nachrichte«.
** Witten , 5 . August . Die gestern hier abgehallene

16 . General - Versammlung des Zentral - Verbandes
deutscher Kaufleute und Gewerbetreibende
wählte für daS nächste Jahr Hannover als Versammlungsort .

** Wien , 5 . Aug . Heute begannen vor dem zuständigen
Senat unter Ausschluß der Oeffentlichkeit die Verhandlungen
gegen den Finanzkommiffar Oronislaw Ossolinski
wegen versuchter Verleitung zur Spionage . Assolinski
soll sich an die Verwandten seiner Frau mit der Aufforderung
gewandt haben , wegen Verkaufs einer Instruktion , welche
den Eisenbahnbetrieb im Mobilisierungsfalle regelt , mit der
Wiener Vertretung einer ausländischen Macht zu verhandeln .
Bronislaw Ossolinski wurde vom Erkeniitnis der versuchten
Verleidung zum Meineide für schuldig befunden und zu
einem Jahre schweren Kerkers verurteilt .

** Reims , 5 . August . Bei dem yier garnisonierenden
5 . Dragoner - Regiment herrscht seit einigen Tagen eine
TyphuS - Epidemre . 5 Mann einer Schwadron find be¬
reits gestorben . Im ganzen Regiment sind 25 Soldaten
bisher an Typhus erkrankt . Man hatte die Tatsache zu'

verheimlichen gesucht .
""" Toulouse , 5 . Aug . In Eiers im Departement

Haute Garonne brach eine Fcuersbrunst ans , durch welche
15 Wohnhäuser und 18 Scheunen eingeäschert wurden .
Ob Personen in den Flammen umgekommcn sind, konnte
noch nicht festgestcllr werden .

* * Konstantinopel , 5 . August . Da die Cholera
in Syrien immer größere Ausdehnung gewinnt , wurde
hier eine lOtägige Quarantäne eingerichtet .

** Port Arthur ( Ntussisch -Ostasi en ) , 5. Aug . Aus
Tschisu wird gemeldet : Ein Wolkenbruch richtete
großes Unglück an . Bon den Bergen l)erav lief das Wasser,
überschwemmte die Stadt , zerstörte viele -Häuser und
Brücken und schwemmte Menschen fort . Mehr als 700 Ein¬
wohner sind nmgekommen , mehr als 2000 ohne llntcrhalt .

Neueste Nachrichten »
Berlin , 6 . Aug . Die „Bert . Pol . N'achr . " weisen

darauf hin , daß für 1903 eine E r h ö h u n g der
Ausgaben an verschiedeneit Stellen des Reichs¬
haushaltsetats unvermeidlich sein wird . Namentlich
bei der Invalidenversicherung , der Reichsschnld , beim
Reichsinvalidenfonds und beim allgemeinen Pensions -
fon 'd .

München , 6 . Aug . Die „Münch . Neuest . Stachr .
"

schreiben : Das neue V e r k e h r s m i ir i st e r i u m
soll , wie bestimmt verlautet , voraussichtlich am 1 .
Januar 1904 ins Leben treten . In provisorischer
Weise werden die betr . Bureaus im Generaldirek -

tionsgebände untergebracht werden .
Wien , 5 . Aug . Wie die „Pol . Korresp .

" erfährt ,
erteilte auf Wunsch der ungarischen Regierring das
Mnisterium des Auswärtigen an die österreichisch¬
ungarischen Vertretungen im Auslande telegraphische
Weisungen , um die sofortige Verhaftung lind Aus¬
lieferung Dienes zu veranlassen .

Wie « , 5 . Aug . Die Kitider des Königs
von Serbien sind heute Nachmittag ans der
Reßse nach Belgrad aus Petersburg hier eingetroffen
und vom Bruder des Königs Arsen Karageorgiewitsch
und den Mitgliedern der serbischen Gesandtschaft be¬
grüßt worden . Der hiesige Aufenthalt ist auf vier
Tage berechnet .

Budapest , 5 . Aug . Das Amtsblatt veröffentlicht,
laut „Köln . Z .

" heute die Enthebung des Grafen
Ladislaus Szapary von der Stelle als Gouverneur
von Fiume . — Der Polizeiches von Budapest
R u d n a y erklärte vor der Kommission , daß er ganz
überrascht gewesen sei, als die Bestechungsaffaire ans
Tageslicht kam . Die Abreise Dienes ' habe er erst am
anderen Tage erfahren . Er habe dieselbe mißbilligt .
Auf seine Veranlassung habe Graf Szaparp an den
Journalisten Hegyi nach Berlin telegraphiert , er
möge Dienes so lange festbalten , bis seine Verhaftung
möglich sei , doch sei Dienes durch die in Berlin vom
Wolffschen Bureau veröffentlichten Budapester Tele¬
gramme gewarnt worden und rechtzeitig entflohen .
Die Meldung , daß Dienes sich in der Schweiz auf¬
halte , bewahrheite sich nicht . — Khuen Heder »
väry hat sich gestenr abend in das kaiserliche Hof¬
lager nach Ischl begeben . ES unterliegt keinem
Zweifel , daß er dem Monarchen seine Demission
geben wird .

Nom , 6 . August . Zangrdelli richtete an die Prä¬
fekten folgendes Telegramm : Der neue P a p st
teilte uns seine Wähl nicht mit . Ich benachrichtige
Sie daher , daß die S t a a t s b e n m t e n an den
kirchlichen Feiern , die ans diesem Anlaß stattsinden ,
nicht t e i l n e h m e n können .

Bergen , 5 . Aug . Der Kaiser ist heute Nach»
mittag hglb 6 Uhr an Bord der „Hohenzollern

" hier
eingetroffeii .

London , 5 . Aug . Das Oberhaus hat die dritte
Lesung des U n t e r r i ch t s g e s e tz c S für London
angenommen .



Handel und Verkehr.
Mannheim , 5 . August. (Effekten - Börs e) . In

Aktien der Badischen Bank fanden Umsätze statt zu 118 .30 PCt ,
ferner in Brauerei Eichbaum -Aktien zu 163 .50 PCt . Gefragt
wurden : Pfälz . Bank -Aktien zu 107 pCt . ( 107 .50 B .) , Bad .
Brauerei -Aktien zu 143 .75 pCt . und Zellstoffabrik Waldhof -
Akkien zu 235 .50 PCt . Erhältlich blieben : Brauerei Weltz -
Aktien zu 128 .50 PCt .

Frankfurt a . M ., 5 . August . Schlutzk . ( 1 Uhr 4b Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .92 , London 20 .37 , Paris 81 .15,
Wien 85 .133 , Jtal . 81 .016 M . Privdk . 3° /«, 3 ' /, "/ » Dtsche .
Reichsanleihe 102 .15 , 3 °/° Dtsch . NeichSanlcihe 91 .— . 3 ' /, «/«
Preußische KonsolS 102 .00 , Oesterreichische Goldrenle
102 .90 , Oesterr . Silbcrrente 101 .10 , Oesterr . Loose von
1860 154 .55 , 4 °/« Portug . 49 .80 , Deutsche Bank 212 .50 ,
Badische Bank 118 .30 Rhein . Kreditbank 139 .50 , Rhein .
Hypothckenb . 190 .00 , Oesterr . Länderb . 103 .00 , Schweiz .
Nordost — .— , Ottoman 119 .00 , Jura -Simplon 107 30 .—
3 'h °/0 Baden in Gulden 99 .90 , 3'/»°/« Baden in Mark
100 70 , 3 ' /, °/« do. — 3 °/0 50 . 1896 92 .20 , PMz . Hhpo-
thekenb . 191 .70 , Bad . Zuckerfabrik 79 .20 , Nordd . Lloyd 98 .10 ,
Hamb . Amerika 102 .00 Maschincnfabr . Gritzner 200 , Karls¬
ruher Maschincnfabr . 225 .— , Rhein . Kreditb . — , Schlickert
97 .75 , Obcrrb . B . 96 .00 .

Magdeburg , 5 . August . Zuckerbericht . Kornzucker exkl.88 Proz . Rendement 9 .— — 9 .25 Nachprod . exkl . 75Proz .
o . Sack 7 10 — 7 .40 Ruhig . Krhstallzucker 1 . ui . S . 29 .45 , Brot -
rafstnade 1 . o . S . 29 .80 . Gemahlene Raffinade m S . 29 .45
Gem . Melis m . S . 28 .95 . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindcstabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transit » f a . B . Hanchurg per August 16 .20 G .,16 .30 B -, — bz . per Scpt . 16 .45 G . 16 .55 B . — bz .,per Okt .-Dcz . 17 .70 G ., 17 .75 B ., — .— bz . per Jan .-März
18 .05 G ., 18 .10 B ., — .— bz ., per Mai 18 .30 G ., 18 .40 B .,18 .35 bz . Stetig .

— Hamburg » 4 . August . Kaffee good . average Santo »
Schlub -Kurse , per Sept . 24 ' / « Pg ., per Dczb . 25 ' / » Pfg .

— Niederwaldbahn - Gesellschaft . Die Ein¬
nahme für Juli 1903 betrug 24 718,91 Mark , das ergiebt
gegen Juli 1902 ein Minus von 6190,87 Mark . Die Ge -

samteinnahme bis Ende Juli 1903 ergiebt ein Minus gegendie gleiche Periode 1902 von 2802,40 Mark.
— Ans dem Bühlertal . Die Frühzwetschgen¬

ernte war schon lange nicht mehr so gering wie Heuer .
Während im vergangenen Jahre unter der Last der Früchte
die Aeste brachen , stehen dieses Jahr fast alle Bäume mit
Ausnahme weniger in geschützter Lage befindlicher leer .— Ein Adreßbuch - Monopol . Die Berliner Firma
Aug . Scherl , welche das neue Frankfurter Adreßbuch heraus¬
geben wird , geht mit der Absicht um , in allen größerenStädten Deutschlands selbständig neue Adreßbücher heraus -
zugeben . Alle diese Adreßbücher sollen genau nach Muster
und Art des Berliner Adresbuches gehalten werden . Vorerst
ist an die Herausgabe in den Städten Mainz , Wiesbaden ,Köln , Straßburg und Mannheim gedacht .

— Dividenden . Die Elsäsische Konservenfabrik und
Jmportgesellschaft zu Straßburg hat bei 1,4 Mill . Mark
Aktienkapital einen Rohgewinn von 710,946 Mk . erzielt und
zahlt 7 pCt . Dividende wie i . V . — Der Aachener Hütten -
Aktienverein Rothe Erde bringt bei einem Gewinnüberschuß
von 6,102,951 Mark , von dem 2 ' / - Mill . ( 83. 2 Mill .) zu
Abschreibungen verwendet werden sollen , 30 PCt . (i . B . 20 PCt .)
Dividende in Vorschlag .

— Von den Börsen . Zum Berliner und Frankfurter
Börsenhandel sind nunmehr 350 Mill . Frcs . 3 ' / - prozentige
Schweizerische Bundesbahn -Schuldverschreibungen zuge -
laffen . — Als ein weiteres Charakteristikum für die außer¬
ordentliche Geschäftsstille wird mitgeteilt , daß am Montag
an der Berliner Börse von den 42 im Ultimoverkehr ge¬
handelten Papieren für 25 der erste Kurs gestrichen war und
demnach nur 17 zur ersten Notiz gelangten . — Die Aktien
der Ottomanbank sollen an der Berliner Börse zur
Einführung gelangen ; diesbezügliche Vorverhandlungen sind
eingeleitet .

— Transvaal - Eisenbahn . Wie amtlich bekannt
gegeben wird , erfolgt , einem Londoner Telegramm zufolge ,die Rückzahlung der 1890er und 1891er Transvaal -Eisen -
bahnbonds am 16 . Oktober mit 1125 holl . Gulden für
1000 Gulden .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge «
Eheaufgebote : 4 . August . August Köhl von Vilbel ,

Ingenieur hier , mit Gertrude Weise von Köln . — Albert
Recher von Heilbronn , Schriftsetzer allda , mit Frieda Bleicher
von hier . — Hermann Weber von hier , Handelsmann hier ,mit Katharina Ott Witwe , geb . Maisch , von Daxlandcn . —
Adolf Bender von Frankfurt , Kaufmann hier , mit Sofie
Klingmann von hier . — Karl Weber von hier , Kasscngehilfe
hier , mit Lina Schechter von hier . — Gg . Hosschneider von
Rassig , Postbote hier , mit Luise Dubronuer von Gochsheim .— Konrad Bleier von Weisenbach , Zimmermann hier , mit
Karolina Feser von Villingen .

Geburten : 31 . . Juli . Käthchen Maria Eugenie , Vater
Albert Mürnseer , Bildhauer . — 1 . August . Karl Wilhelm ,Vater Wilhelm Kimmig , Bahnarbeiter . — 2 . August . Anna
Paula , Vater Gg . Wetterauer , Cigarrenmacher . — Emilie
Frieda , Vater Gustav Zimmermann , Taglöhner . — Walter
Franz Johann , Vater Alfred Zimmermann , Pvstassistcnt . —
3 . August . Frieda Rosa , Vater Friedrich Heinrich , Kutscher .— 4 . August . Elsa Mina , Vater Gottlob Collmer , Dienst¬
mann . — Walter Heinrich , Vater Ottmar Müller , Schlosser .

Todesfälle : 3 . August . Johann Doldt . Bauführer ,ein Witwer , alt 54 Jahre . — 4 . August . Franziska Burger ,alt 64 Jahre , Ehefrau des Schmieds Bernhard Burger . —
Luise , alt 8 Monate 26 Tage , Vater Jos . Rath , Werk¬
schreiber . — Friedrich Forschner , Wirt , ein Ehemann , alt
43 Jahre . — 5. August . Marie , alt 14 Jahre , Vater Karl
Lang , Kaufmann .

Auswärtige Todesfälle .
Frei bürg : Fricdolin Körberlin , Steueraufscher , 84 I .— Hartheim : Emilie Gangwisch geb . Schmidt , 55 I . —

Neukirch : Emilie Bärmann geb . Faller , 39 I . — Esch -
bach : Maria Baumann , 46 I . — Altschweier : Daniel
Meier , Schneidermeister , 72 I .

Mutmaßliches Wetter am Freitag de « 7 . Aug
^

immer
Ueber Frankreich , der Schweiz und Tirol zeigt na »
m ein Hochdruck von 765 mm. Im Nordwesten

^

(Nachdruck '*'**- - • ,
zeigt sich

Witterung am Dienstag den 4 . August 1803 .
Hamburg und Swinemündc zeitweise Regen ; Münster

anhaltend Regen ; Neufahrwasser ( Danzig ) nachmittags Regen ;
Metz , Chemnitz und München ziemlich heiter .

Wetteruachrichten aus dem Sude »
vom 5 . August vormittags 7 Uhr .

Triest bedeckt 22 Grad , Nizza wolkenlos 22 Grad , Florenz
wolkenlos 21 Grad , Rom wolkenlos 20 Grad .

v£>u;uimuiu iiriv uuct | U| i guuz '» uiiivmwviv.»
der südlichsten Teile , sowie über der oberen Ostne i .. .
ein Luflwirbcl von 750 mm vorhanden , lieber " ioro

^ ^land rechts der Oder , sowie über dem größten ^ . . ^
Ungarn , ferner über Dänemark , Schottland und Nor
erhält sich eine Depression von 755 mm . B « w 1 1

j
Winden und mäßig warmer Temperatur ist für Freu »
Samstag » eben zeitweiliger Aufheiterung borwagc
wölktes , aber nur zu wenig oder keinen Niederschlag
neigtes Wetter zu erwarten . ^

Wetterbericht des gentralbureaus für Meteorol » ^

und Hydrogr . vom 5 . August 1903 .
Ueber dem südlichen Norwegen ist eine ueue Deprew

erschienen und hat den hohen Druck nach dem sudwo
Mitteleuropa verdrängt . In Deutschland ist desyal
kurzem Aufklaren neuerdings trübes und regnerischer
eingetreten . Voraussichtliche Witterung nnbeständrg .
und zeitweise Regen .

_
■

Mcteorolog .WitterungSbeobachtuugcn dcr
Karlsruhe .

Juli .
Barom .

mm

753 .0

Thcrm .
in C.

Absol . Feucht .
Feucht , in pCt . Wind

sinn
SW18 0 11 .8 77

18 .2 11 .3 73 W
23 .3 112 53 W

4 . Nachts 9 U . _
5 . Mrgs . 7 U . l 752 .6
5 . Mittg . 2 llJ 753 .2

Höchste Temperatur mit 4 . Aug . : 22 0 ; niedrigste
darauffolgenden Nacht : 16 .6 .

Niederschlagsmenge des 4 . Aug . : 0 .0 mm .

E
bed«l'

heitkl
in d-

Wasserstand des Rheins .
Schusterinsel» 5 . August. Morgens 6 Uhr 3 .02 w,
Kehl, 5 . August. Morgens 6 Uhr 3,24 m, Beh.

S4

Photographisches Porträt des neu gewählten

Papstes Pius X.
bisher Kardiiul Sarto , Driimh non Venedig .

Kabinet. Preis : M. 1.2V.
jsrkibmg im sreiiM. Literarische Anstalt

und deren Agentur in Karlsruhe, Herrenstraße Nr . 34.

I
Der hochw . Geistlichkeit erlaube mir

meine

Such - und Ürvotiorialicichandlüiig
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Hochachtungsvoll
Bruchsal. F . Qaa .

LiMgartkn -TIieatkr.
Donnerstag, den 6 . August 1903s

IsruderStraubinger.
Operette in 3 Alten von Edmund Eysler -
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| Brauerei-etc. Ges. m. tr. Sinner
I Karlsruhe - Grünwinkel
© empfiehlt

© helles und dunkles Tafelbier,
0 ebenbürtig, sowie

I helles und dunkles Lagerbier;

dem importierten Pilsener und
Münchener in jeder Beziehung

unsere Biere werden kräftig
aus feinstem Rohmaterial

eingebraut , besitzen angenehmen, würzigen Geschmack und einen hohen Vergährungs-
grad , sind infolgedessen reich an eigener , natürlicher Kohlensäure unddadurch von vorzüglicher , erfrischender Wirkung und ausgezeichneterBekömmlichkeit .

Unsere Biere kommen in ganzen und halben Flaschen steriüsirt zum Versand,so dass neben sauberster Originalfüllung aus der Brauerei auch eine vorzüg¬liche Haltbarkeit gewährleistet ist .
Restaurants , Kolonialwaren- und Spezereihandlungen, in denen unsere Biere

geführt werden, sind durch unsere Plakate kenntlich . Versand in Kisten zuje 25 ganze oder halbe Flaschen franko Haus.
I ^er - iispi -eeliei - Nr . K58 , 159 , 535 , 536 .

©
©
©
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©
©
©
©
©
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©
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G

Das Fortrait
Sr . Heiligkeit Fapst Uius X.

KeSetbuchformat , in Narben «ud Kokd :
Nr . 1 . Doppclzcttel mit Photo gr . Portrait , 3 Seiten Text , 100 StückMk . 4,50 .

„ 2 . Doppclzcttel mit farbigem Portrait , 3 Seiten Text , 100 StückMk . 3,00 .
„ 3 . Einfacher Zettel mit photogr . Portrait , 1 Seite Text , 100 StückMk. 3, - .
„ 4. Einfacher Zettel mit farbigem Portrait, 1 Seite Text, 100 StückMk. 2,40 .

Postkarten :
„ 5 . In Lichtdruck mit Portrait , Ornamenten und Insignien .
„ 6 . In künstler . Farbendruck , mit farbigem Portrait , Ornamenten

und Insignien .

Zletiefportrait in Oktavformat.
„ 7 . Färb , geprägtes Bild mit Oese zum Aufhängen . Das Portrait

Sr . Heiligkeit , die Peterskirche , Insignien u . Ornamente Preis 25 Pfg .
Kroße Kortraits Sr. KeMgkeit zum Hinrahmen

matter Lichtdruck auf Kupferdruck mit ^ laltenrand und i » Aaröendrnck A
sind in Morvereltung .

Proben von 1, 2, 3, 4 kostenlos .
B « Kühlend Kunstverlag in M . Gladbach.

Zu beziehe « durch alle Buch - und Tevotlonalienhandlungen . Zfi ^

KatholischerHttafnirmit der MlWt.
Sonntag , den 9 . August , nachmittags , beabsichtigt der Verein einen

Ausflug „ ach Reichenbach . Die Mitglieder nebst Familienangehörigen sind
hiezu eingeladen .

Einzeichnungen in die Liste sind bei Herrn Kaufmann Burkart , Werder -
straße 61 , zu machen , und das Fahrgeld nach Busenbach und zurück mit 40 Pfg .
zu hinterlegen . Schluß dcr Anmeldungen morgen ( Freitag ) abend .

Abfahrt V* 2 Uhr ; Rückfahrt 6 Uhr 18 Minuten . Zusammenkunft beim
Lokalbahnhof um °/ « 1 Uhr . Der Vorstand .

ÄcholWr Mmnmmin der (WM.
Kommenden Sonntag , den 9 . August , nachmittags ' / >4 Uhr , hältder Verein im Garten des Burghof ( Karl -Wilhelmstraße ) ein

Gartenfest
bestehend in Konzert , Gesang , Glückshafen rc . rc . ab , wozu die Mitglieder nebstAngehörigen frcundlichst einladet

_ Der Vorstand .

Ferienreise nach Frankreich
können sich 1— 2 Herren anschließen .

Offerten unter „ Reise " an die Expe¬
dition dieses Blattes .

Herren - Fahrrad ,
gnt erhalten , billig zu verkaufen bei
Georg Stcgmüller , Gartenstraße 68 ,4 . Stock , Eingang Lessingstraße .

-krailkelchans- NeublluKarlsru^
Vergebung von VauarkeM

Die Maurer - und Stcinba "
^

arbeiten für den Neubau des stäkt »
Krankenhauses in Karlsruhe solle»
Wege der öffentlichen Ausschr - '»""

vergeben werden . . (|t
Bedingungen und Zeichnungen lm

beim städtischen Hochbanamt , Raw »" /
3 . Stock , Zimmer Nr . 116 , zur Einsicht "

Angebote sind daselbst bis zum
Samstag , den 29 . August d . 3 -

nachmittags 3 Uhr ,
dem Eröffnungstermin , einzureiche » -

Karlsruhe , den 5 . August 1903 .

Stadt . Hochbauamt.
Strieder .

Gkschffts - ErWmS
und Eiiipsrhliitzg.

Zeige hiermit einem Tit . Publik »^
sowie meinen Freunden und Gönne
ergebenst an , daß ich in meinem eigene
Hause ,89 Hirschstraße 89 ,
ein

LigarrengesedLtt,
verbunden mit

Papierwarenhandlung
eröffnet habe und cs mir zur AufgM
machen werde , meine werten Kund ^
nur bestens zu bedienen .

Hochachtungsvollst

Wilhelm Pallm ©*’*

Himbeersaft,
vorzügliche Qualität ,' / . Fl . o . Gl . . . . 1 .05

\ l [i JC —.55

Friedrich Wilhelm Hauser ,
kaikrrftraße 78 , iudmgsplatz 65,

Wlihtbllkg : Rheiustraße 45.
Frankfurter Börsenkurse vom 5 » Ang . 1903 «

TtaatSpapicre .
Deutsch - SVIo , (ab « )

Rnchs -Anl . M .
.. 3Vs

3°/i
Preußische3V !° labg.)

kons. St .-A . M .
„ 31/« n tt

Bad . 4°/oSt .-A .
"
v . 19Ö1

„ 8 >,- Obl . (abg .) st .
8*1. bto . ■ M .

„ 8 > , v . 86 (abg .) „
3>/,v.1892u. 9 >„

Bauer . 4 % Ablös . fl.
4 L -B .-Anl .

„ 3>/,° /<>E . -O . u . A .-A.
.. 3>/r°/oLandeskult.

3°1aE.-B .-Nnlelhe 90 6 bz.
e ' i? i° Fllrftl .Nscnburg -

Büd .-Birstem v. :,7 j98.8 P .
Hamburger 4°/. St .-A . 104L0 P.

. 30 , °/° St . R . M . -
Gr .Hesstiche4°i°St .N. „ —

Heutig . Kurs
In Lror

102.10 P .
103 .20P 10G

9I .0L' b !.
102 .0 bz.
102. 0bz G .
91 .<0b .
1 4 / 0 b, . G .
9 .00 P .

100.7u bz
101 P .
101 .00 P .
103. 0 P .
104 OJ 1) 1. @.
101 . 10 bz.

101.20 P .
10 .3 bz. l
1 0.8 )

»' /« " /« Heff St .-Aul .
Württ .Obl . 8 ' , . v . 81/83

» 5'- v .85u .87
4 vou 1891" "
3 >, v .88u .-9 100 .80 b, . G .

H „ 8' !, ®on 1893 JÖp.bO bz. G.
„ „ 8 ' /, von 1891190 .81 bi . (§ .

Grieck . E .-B . v . 90 stfr . 40.10 b, .
„ 1 ' , . % Anleihe 44.20 st .

Italienische 4' /«Nte . Lr .
4° ,» Rente stfr . ..

„4am .v .89S .lIIu .IV ,
Oest - 4 °/. Koldrentc fl . ic2 .90bz .

„ I ^IdSilber -Rcnte „ —
4' »Papier -Rente, , —•—

„ 8' /. Elis . l . E .-Pap . - —
Portugiesische4 ' /,St .A.

RÜ
'
män . am .5Rte .81/N ĝ9.49 G .

* am . 4 ° /0 9Jtc . B. » '87 -70 ® -
„ am . 4 °,,Rte . V. 91,668 G .

Ruff . Cons . v. 60 Rbl 99 .50 G .

4 Russ .Goldanl .v.1839
4 „ Cs . E . -B .S . 1.2,89
4 Cvns . C . S . Sv .91
4 „ Goldanl . E .2v .90
4 „ Staatsrente v. 94
Schweden 3ff,v .80 Al

.. 3' /, v . 86 ..
4Serb . amort . v -l895
4 Span . ausl . v. 1882
l °/o Türken Lit . D .
Ungarn4Goldre » tcM
4 Ungar . Staatsr . Kr .
ArgentinierüGoldanl .

.. 4>/, '7o äußere
6°^ Chinesi >cheAnleihei ' it „ vou 1898
ö Mexiko -Anleihe
5 äuß . Mcxik. v. 1899

99 .90 G .

99 .09 G .

1oo.zo et -b . i
lö .60 bz.

191.10P01G
99 .40 bz.

6525 b, . G .
104.6 ' P .
92 .60 P 5 G
40 .59 bz . G .
10 ' .30

Provinzial - und Gemeinde»
Obligationen .

3' /,Frankf . L.» .(abg .) 99.90 P .81G .
3 Baden -Bad . v. 1886 95.29
3 >1, 100.90 P .
3 ' /,Freiburg i .B .Obli -

aationen v . 1868 -
3«/, bto . v. 98— 1902
4 bto . p . 190011. 1905 —
3 >/2 Heidelberg v . 189199 .70 bz.
4 of0 „ v . 1901 102.30
3 Karlsruhe von 1886 —

„ 1889 93.60
„ 1896 92 .00 P .
. 1897 91 .10
_ 1900 103 OOP .

. . 1902 99.76 P .
3 >/,Mannheim v. 1888 190.0 ) G .

„ v - 1395 —.—
_ 1393 u .1903 9990 P .

1899 u .1901 —.—
„ v . 1900 192 10 P .

v. 1901 103 G.3'h Stadt Pforzh . M' dto . Rom i . G . stl. 103.20 G .
gr . Serie II — Vllli —. —

3 V,
3 ' /,

4
4

Bollbezahlte Bankaktien .
Deutsche Reichsb . 4°/u!152 .

' fr
Frankfurt . Bk . M .4° /«jl92 .'OOP.

Badische Bank i °lo
Berliner Hdlsges . 4%
Darmstädt . Bk. 4%
Deutsche Bank 4°/0

„ Esf .- u . Wechselbk.
„ Vereinsbauk 4%

Disk .-Komm .' Ant .4°/a
Dresdener Bank 4°/»
Mitteld . Kreditb . 4%
Natlbk . ( Deutsch !. 4°/»
Nürnb . Vereinsb . 4°/»
Oberrhein . Bank 4°/„
Pfälzische Bank 4°/0

,, Hypoth .-Akt. 4° o
Preuß .Bodenkred . 4°/o
RhetnifcheKreditb .4" io

.. Hyvoth .- Akt. 4°/o
Schaaffh . Bank ». 4°/0
Schivarziv . Bankver .
Süddeutsche Bank 4°/.
Württ .Notenbank 4%

„ Vereinsbank4°/»
Oesterr .Ungar .Bk .4°/»

„ Krcd >t >Bank 4°/„
Wiener Bankver . 4°/.

118.81 E .
15140 bz.
136 .591 » . G .
212 .30 tj .
104 .89 G .
129.03 et . bz.

12 ,'.9 bz. G >
217.00 P .
9 : 03 @ .
106.93 6
191 .706, .
146.90 ® .
139 .30 b, . ® .
19 .00 G .
13125 b, . G .
191.89 bz. G .
101 .50 ® .
10833 ® .
151 .90 ®.
11400 ® .
u 207 .90 bz.
121 .30 bz . u .

Gelsenkirchen B .- A. 1183 äUbj ,
Harpener I79 40 50 --. G
Hibernia j17 <3 'P2 >®
Westerregeln 215 .21b ;Ver . Königs - u . Laura . j2 -! -22i -25b ;
Aktien iitläitdischcr

Anstaltei
Ludwiash .-Bexbch .4°s,
Psälzilche Maxb . 4°/0

„ Nordb . 4° |0
Hamb .-Amer . Pakets .
Rordd . Lloyd 4°/o

Transport -
•
225 .59 @ .
142.60 bz. ® .
135 .03 ®.
102. ;0 bj U-
98 70 bj .

Aktie »« auslänvischc
Anstalte «

Oeft .-Ung . Staatsb . 5
Oest . Südb . (Lomb . ) 5
Gotthardb . 5M Fr . 4
Jura Simplon Pr .-A.

„ * St .-A.
Jtal . Mittelm . L.M0 4
Westsizilian . E .-B . 4

eTransport -
t.
143.20 DJ.U
u 17.23 v».
u . 191 .-.0 G .

u 98 et .b» G .
385 M ® .

Industrie - Aktien .
D . Metallpatronensb . !2 9.93
Bad . Zuckers . Wagh . 5 79 2 3 b, .
Bad .Anil .- u . Sodaf . 5,442 .00 & .
Brauerei Pforzheim 106.50 P .
Cementw . Heidelberg 108.00 z.
Farbwerke Höchst 5 375 .00 b .
Clektrizit - Allg . Ges. 134.59 bz.

.s- elios Köln 4 >̂ . —
Lahineyer 4 85 .81 b, . G .
Schuckert 97 .75 bz ® .
Siemens u . Halske 127.60 ®

© inner Brauerei 2 8 .69
M,isch .-Fat .Gritzner 1 200 . 0 bz.
Karlsr . Maschinenb . 5 225 .00 ® .
Verein dtsch. Oelsab . 4 117.33 ®.
Ettlinger Spinnerei 130.09 ® .
Zellstoff -Ft .Waldhof1 233.50 ® .

Bergwerks - Aktien .
Bochum . Gußstahl -A . !178 80.9 .206.
Concordia Bergb .- A.I390.75 bz . G .

Trausportaustalten .
4 Pfälzische M . 102.49 bz.
3-/, .. 190. 10 b, .
3»/, „ conv . —.—
4 Böhm . Nord i . G . 1013 (3 G .
4 Elisabeth , steuerpfl . — —
4 „ steuerfr . 10140P30B
4 Franz Josef „ 103.90 G .
4 Graz -Koflach v.1902
4 Mähr. Grcnzb. v. 95 109.60 G .
5 Oeft .Nordw . Obl .7l i0309b, . G .
5 „ Lit . L fl- 1 6.83 G .
5 , Süd .-Lomb .M - —
4 ü „ Dt. 94.10 ® .

„ Fr . 65.79et .b-G
Ungar . Stsv . —
von 1883 M . 101.70 bz. G
l .-VIll . Emm . —.—
IX . @mmiifion 92.30
von 1885 Fr . !—
Erg .-Netz jjt . 92 .93 6«. ® .

? »

, „ von 1895 strf .
5 Prag -Dux G . M .

von 1896

86 .30 P .20G .
li ö . ' U P .
84.80 G.

3 Raab -Oed .- Ebf . M .
3 von 1891
4 Rudolf strfr . fL
4 Rud . (S ilzkgtb . ) M.
5 Ungarische Galiz .sl .
4 Vorarlberg strfr .
2' /.°Jta !. stg -599 Le.
3LlvornesL .6,I3u . I3^
3Südital .E .-B . (Mer .-4 Toskanische C. Fr .5 Westsic . E. v.79 strf .
4Nuss . SüdwestE .-B .4 Wladiiawska E .-B .
Anatol . E .-B .-Obl . i.®

„ Serie II
8SaloniqueMon . i . G .

75.39 b, . & ,
10 '.79 ® -
1 1.79 b, .
09 .13 b». G

71 .23 ®.

196 .80 ® .

99 .53 bz.
103.75 b, . G
103. 1-9 bz. G -
64 .40 b, .

6 Cal . Pac . III Mortg . i—.—
bCalijornia u.Oreaon -
6 Pac - os Mis . Coniol . !116 30 P .
South . Pac .SAIMtg 1 2 23P li
Weft . R -Nork P . I . M . ! -

Pfandbriefe .
4Frkf . Hyp --Kr . S . 27 !101.4a G .
S ' l, dto. S . 28,39 u.33 93.00 bz - ©.
4Hamb .Hqp --B . © .341

—4M (unk . b . 1910 ;
3 >/,Meining .Hypothb .
4 dto . Serie II M -
3 1;* bto . i unk . b. 190-5)
4 Pfälz . Hqp . (u . 1698)
3 '/, dto .
4Preuß -C.-B .Kr - 1890

(unk . b. 1900)
3 >„ „ C .-B .-Kr . 1886
3 '/, „ C. -B .-Kr . 1889
3 'h „ 94 (u«t .b .l9U )
3 ' li „ 96 (unl.b. lö08)
4Preuß .Hqv .-Vers .Zf .
3 ' /s u Vers .-A .-G,
37 , „ Pfdbr .-Bk . E

XVII (uni . 6. 1905)
37 - Preuß . Pfdbr .-Bk.

E.XVII I(unt. 1908)
4 Preuß. Pfdbr.-Bk . E

XVIII ( unf .6 . 1908)
Preuß.Pfdbr. -Bk . E.
XIX ( unk . b . I909 ) | l j1 - 1 )

1033 P20 ®
97.70 G .
1,0 .69
97.70 tj - G .
101.50
99.19 - z. ®.

101.2 P10 ®
97.20
97 .29 ®.
97.20
97.39
100.00 3 .
96.50 ®.

96.50

93 .63

102.30 G .

4RH.Hyp .(unk .b. 1-i02
4

f „ (mir. b. 1907)
3 '/!

"
S . 69—32

4 Südd .B -Kr .Münch .
4Württ .Hypothekenb .
4Allg . Elcktr .-G .-Obl .
5Dortin >ind .Union -H.
4V,Eisenbahnrentenb .
3V, Klb . -Obl . Preuß .

Psdb .-Bk .(unk . 19!34)

19,55
1925 -3 b ». G .
9780
98.30 Hz.
101.90 b, .
10760 ® .
1010,6, .

10040 6, . ® .

Berziitsliche
4 Badische Prämien
4 Bayerische Prämien
5 Donauregulierung
37,Koln -Mi >,dener
3 Madrider IM Fr .4 Meining . Präm .-Pf .3 ' /. Oesterr . von l851
4 „ von 13M
3 Oldenburger
3 Türken Fr .

itoic .
146.6 , b .
>5 >.8 ) bz.
141 .00 G .
135 .60 b, . ® .

I3
'
529P 10©

154.40 bz. ® ,

Unverziitslich «
Ansbach -Gnnzh . fl . 7
Augsburger fl. 7
Braunschweig .Thlr .20
Finnländer Thlr . 19

Stole.
60.506, .

138 50 b, .

Freiburg (Kam .)Fr . 15
Martänder Fr . 45
m . ... Fr . 19
Mennnger fl . 7
Neuchateler Fr . 10
Oesterr . o. 1384 fl. 100

,, Kredit ». 58 fl .100
Pappenh . Gräff . fl. 7
Ungar . Staats !. fl. 1M
Venetianer Lire 30

3I -5iet .b .G
33529 b ).
42 .09 ®.
389 .60 b, . ® .

34300 61. ® .
93.

'
0bz .

Berfallene Coupons .
Amerik . N. -Y . zahlb . D . 1
Argent . Peso
Mexik. Peso gilb .
Oesterreich . . . Kr . IM
Ruff . Rbl . . . . 100 Pp . 215

4.18V«

1.73V,
85.—

Gold, Silber nnd Banknoten.
2U.32
16. -23

Englische Sovereigns
20 Franken -Stücke
Oesterr . fl . 8 Stück
Gold -Dollars IDoll .
Belg . Roten Frs . 199
Franz . . . .. 103
Oesterr .-Ilng . Kr . 10-3
Russ . (gr ) Rbl . 100
Schwel , Frs . 100

4 .17V,
81 .23
81 . 0
85 .15

215V«
81.15

Wechse

Amsterdam . fl. 100
Antwerpen -Brüssel . . Fr . IM
JtaUm . Lire 100
London . Lstr . l
New -Nork (3 Tage Sicht ) D . IM
Paris . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze , Fr . IM
Wien . Kr . 100

dto . m . S .

l.
Kurze Sicht

183.9 >95
63 .95 bz.
81 .41/ -5 .81
20.37 bz. ®

81.066 ».
81 .05 bz.
85.1-5.10V5

9 Vs— 3 Mo,mt «

Reichsbank -Diskonto .
Frankfurter Privatdiskont 38/a°/o G .

47o

Prämlen -Crklürmig : 23 Aug . Abrechnungstage : 31 . Aug .

Notierungstaze für Proloagatlonssayr 21 ., 26 . Auz .
Für den politischen Teil (i . V .) : Hermann Baßler . — Für Kleine badische Chronik , Lokales , Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal : Hermann Bastler . — Für Feuilleton , Theater , Konzerte , Kunst und ^

Wissenschaft : Heinrich Vogel . — Für Handel und Verkehr , Haus - und Landwirtschaft , Jnseratc ^ und Reklamen : ,Heinrich ^Vogcl . ^Sämtliche in Karlsruhe . — Rotations - Druck und Verlag der Aktiengesellschaft . Badenia * in Karlsruhe ,Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor .
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